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Das SprachRohr –  Qualität im Druck
Liebe Kommilitoninnen und Kommilitonen,
in der letzten Zeit haben wir 
daran gearbeitet, das Sprach-
Rohr zuverlässiger erschei-
nen zu lassen. Es war unser 
Ziel, die Ausgaben rechtzei-
tig auszuliefern und mit den 
wichtigsten Informationen an-
zureichern, die auch für euch, 
die Studierendenschaft, rele-
vant sind.

Das Ganze hat sehr gut funkti-
oniert und wir arbeiten auch in 
Zukunft weiter daran, euch die 
Informationen so zeitig wie 
möglich über diesen Kanal 
zukommen zu lassen. Leider 
kann es trotz aller Erfahrungs-
werte und dem Engagement 
jedes Einzelnen immer mal 
zu einer Verspätung kommen. 
Zudem sind unsere Studieren-
den im Ausland auch von den 
Postlaufzeiten im Ausland 
abhängig, welche wir nicht 
in unserer Planung mit abbil-
den können. Hier empfehle 
ich auch einen regelmäßigen 
Blick auf www.fernstudis.de, 
um die neueste Ausgabe in 
digitaler Form bereits vorab zu 
erhalten. 

Neben dem Geschwindig-
keitsgewinn bei der Erstellung 
des SprachRohrs und dem 
Setzen der Artikel ist vor allem 
auf die gute Unterstützung 
durch die Druckerei hinzuwei-
sen. Denn auch wir sind hier 
abhängig von unseren Part-
nern und Dienstleistern, auf 
die wir für die Erstellung ange-
wiesen sind.

Es wurde in der Vergangenheit 
immer wieder über die Quali-
tät gesprochen. 

Doch wie wird Qualität bei 
einem Druckwerk wie dem 
SprachRohr definiert? 

Natürlich können sich einzel-
ne stundenlang über Papier-
qualitäten unterhalten. Wie 
schwer sollte ein Blatt sein? 
Muss es gebleicht sein, darf 
das Papier recycelt sein oder 
muss es doch frisch aus dem 
Urwald importiert werden?

Falls ihr euch schon mal die 
Frage gestellt haben solltet, 
wie viel Holz für die Erstellung 
von Papier benötigt wird, dann 
kann ich euch einen Richtwert 
nennen. Für gewöhnlich wird 
aus ca. 2,2 kg Holz nur 1 kg 
Papier hergestellt. Natürlich 
ist es hier auch relevant, wel-
ches Holz genutzt wird, aller-
dings soll dies nur einmal die 
Dimension des Materialbedar-
fes verdeutlichen.

Es mag also viele unterschied-
liche Dimensionen der Quali-
tät geben. Ich glaube, dass 
wir einige Dinge auch selbst 
stark beeinflussen können. Da 
wäre die oben genannte Ter-
mintreue, so dass die Hefte 
rechtzeitig bei euch eintref-
fen. Dies ist mir auch persön-
lich sehr wichtig, und dass wir 
es nun geschafft haben, diese 
Prozesse zu optimieren, freut 
mich sehr.

Allerdings geht es meiner Mei-
nung nach, gerade im Hin-
blick auf die Qualität eines 
Druckwerkes, vor allem um 
die Qualität der Artikel. Hier 
ist jeder Autor und jede Au-
torin selbst gefragt, um eine 
bestmögliche Qualität zu ge-
währleisten. Dabei ist das The-
ma nicht so wichtig, meiner 

Meinung nach entschiedener 
sind die Erarbeitung von Tex-
ten und die Darbietung von 
Informationen. 

Wir als Redaktion haben aber 
nicht die Kapazitäten, jeden 
Text autodidaktisch zu lek-
torieren und ich persönlich 
möchte mir auch gar nicht 
anmaßen, dass ich dies besser 
könnte.  Was wir versuchen, 
ist die korrekte Orthografie der 
Texte sicherzustellen und die-
se natürlich auch möglichst 
ansprechend zu präsentieren.
Zudem sind wir auch gerne 
unterstützend tätig, wenn 
Fragen von Autorinnen und 
Autoren auftreten. Gerne hel-
fen wir auch etwas bei der 
Themenfindung oder wie ein 
Artikel aufbereitet sein könnte, 
zumindest wenn noch kei-
ne Idee dazu vorhanden sein 
sollte.

Hier komme ich nun zum 
Schluss meines Artikels und 
das ist mir besonders wichtig!
Einige von euch haben bereits 
einmal einen Artikel geschrie-
ben, und über Erfahrungen 
aus dem studentischen Leben 
berichtet und die Chance ge-
nutzt, anderen diese Informa-
tion zugänglich zu machen. 
Denn auch hier dreht sich 
vieles um die Qualität! Das 
SprachRohr ist immer noch 
eine Zeitschrift von Studen-
tinnen und Studenten für 
die Studierendenschaft! The-
men, die für euch von Interes-

se sind oder waren, sind sehr 
wahrscheinlich auch für ande-
re Studis relevant. Egal ob ihr 
ein Problem in bestimmten Si-
tuationen an der Uni, im Prak-
tikum oder dem berufsbeglei-
tenden Studium habt, ihr seid 
nicht allein! Vielen von uns ist 
es ähnlich wie euch ergangen 
und man musste Strategien 
entwickeln, damit umzuge-
hen. Eine solche Situation 
kann auch in mangelnden so-
zialen Interaktionen begrün-
det sein (zumindest besteht 
hier ein starker Kontrast zum 
Studium an einer Präsenzuni).

Deswegen mein Aufruf auch 
an euch. Wenn ihr Interes-
se habt, eure Erfahrungen zu 
teilen und andere Studis zu 
unterstützen, oder euch ein-
fach mal mit Gleichgesinnten 
vernetzen möchtet, schreibt 
mich an und wir sprechen 
über die Möglichkeit, einen 
Artikel in unserem Sprach-
Rohr zu veröffentlichen. Denn 
denkt immer daran, dies ist 
ein Service, der maßgeblich 
von euch geprägt ist!

Für euch aus der SprachRohr 
Redaktion

Christoph

Christoph Sprenger
ENVELOPE christoph.sprenger@asta-fernuni.de
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K O N TA K T D AT E N
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Studierendenparlament Vorsitz

Vorsitzender Nils Roschin ENVELOPE nils.roschin@sp-fernuni.de

Haushaltsausschuss Vorsitz
Vorsitzende Karin Putz 

ENVELOPE vorsitz.hha@sp-fernuni.de
Vorsitzender Pascal Hesse

ASTA - VORSITZ & REFERATE
Vorsitzende
Referentin für Digitalisierung und Innovation

Vivien Schnurbusch ENVELOPE vivien.schnurbusch@asta-fernuni.de

Stellv. Vorsitzender
Referent für Büroangelegenheiten und Internationales

Daniel George ENVELOPE daniel.george@asta-fernuni.de

Stellv. Vorsitzende
Referentin für Inklusion, Gleichstellung, Hochschulsport

Petra Lambrich ENVELOPE petra.lambrich@asta-fernuni.de

Referent für Finanzen Carsten Fedderke ENVELOPE carsten.fedderke@asta-fernuni.de

Referentin für Soziales und Kultur Marianne Steinecke ENVELOPE marianne.steinecke@asta-fernuni.de

Referentin für Hochschulpolitik Ann-Kathrin Sittek ENVELOPE ann-kathrin.sittek@asta-fernuni.de

Referent für Rechtsangelegenheiten Dieter Weiler ENVELOPE dieter.weiler@asta-fernuni.de

Referentin für Studium und Betreuung, Gesundheit Dr. Gudrun Baumgartner ENVELOPE gudrun.baumgartner@asta-fernuni.de

Referentin für Lerngruppen Sofia Weavind ENVELOPE sofia.weavind@asta-fernuni.de

Referent für lebenslanges Lernen Dr. Johannes Patatzki ENVELOPE johannes.patatzki@asta-fernuni.de

Referent für Öffentlichkeitsarbeit (Print) und JVAen Christoph Sprenger ENVELOPE christoph.sprenger@asta-fernuni.de

Referent für Öffentlichkeitsarbeit (Social Media) Daniel Glaser ENVELOPE daniel.glaser@asta-fernuni.de

Referentin für Öffentlichkeitsarbeit (Homepage) Joana Kleindienst ENVELOPE joana.kleindienst@asta-fernuni.de

Fachschaftsräte
Kultur- und Sozialwissenschaften (KSW) Petra Lambrich

ENVELOPE vorsitz@ksw.fsr-fernuni.de
Julia Rudenko

Mathematik & Informatik (M&I) Annette Stute
ENVELOPE kontakt@meti.fsr-fernuni.de

Dr. Martina Albach

Wirtschaftswissenschaft (WiWi) Adam Ernst ENVELOPE adam.ernst@wiwi.fsr-fernuni.de

Fabian Maryanowski ENVELOPE fabian.maryanowski@wiwi.fsr-fernuni.de

Rechtswissenschaft (ReWi) Stefan Guddas ENVELOPE stefan.guddas@rewi.fsr-fernuni.de

Teresa Jedinat ENVELOPE teresa.jedinat@rewi.fsr-fernuni.de

Psychologie (Psy) Svenja Schurmann
ENVELOPE kontakt@psy.fsr-fernuni.de

Ulrich Leo Krah

Bildungsherberge (BHS)       +49 (0)2331 340 0040
Geschäftsführer Kevin Rübenstahl ENVELOPE gf@bildungsherberge.de

Mitarbeitende Betty Geß

Günther Mang

Manuel Schächtele ENVELOPE reservierung@bildungsherberge.de

AStA-Büro                                   +49 (0)2331 3751373
Stefanie Bleicker ENVELOPE stefanie.bleicker@asta-fernuni.de

Angelika Rehborn ENVELOPE angelika.rehborn@asta-fernuni.de

Pascal Gluth ENVELOPE pascal.gluth@asta-fernuni.de

Michael Kaus-Brieger ENVELOPE michael.kaus-brieger@asta-fernuni.de

G r u ß w o r t
    des SP-Vorsitzenden                                                                  

Liebe Kommilitoninnen und Kommilitonen, 

liebe SprachRohr-Leserinnen und -Leser,

diese Ausgabe des SprachRohr erreicht euch zwischen den Semestern und genau in der Klausurphase. Ich wünsche euch für die diese Ausgabe des SprachRohr erreicht euch zwischen den Semestern und genau in der Klausurphase. Ich wünsche euch für die 
bevorstehenden Klausuren alles Gute, viel Erfolg und einen guten Start in das neue Semester - für einige von euch beginnt mit bevorstehenden Klausuren alles Gute, viel Erfolg und einen guten Start in das neue Semester - für einige von euch beginnt mit 
Beginn des Studiums auch ein neuer Lebensabschnitt an der FernUni. Beginn des Studiums auch ein neuer Lebensabschnitt an der FernUni. 

Am 20. August fand das Campusfest auf dem Gelände der Hochschule statt. Hier war die Studierendenschaft durch den AStA mit Am 20. August fand das Campusfest auf dem Gelände der Hochschule statt. Hier war die Studierendenschaft durch den AStA mit 
einem Stand vertreten. Es war schön, den ein oder anderen zu treffen und bei dieser Gelegenheit persönlich kennenzulernen. einem Stand vertreten. Es war schön, den ein oder anderen zu treffen und bei dieser Gelegenheit persönlich kennenzulernen. 

Die nächste Sitzung des Studierendenparlaments findet am 24. und 25. September in virtueller Form statt. Hier werden wir Die nächste Sitzung des Studierendenparlaments findet am 24. und 25. September in virtueller Form statt. Hier werden wir 
über Themen wie die Änderung der Wahlordnung und den Haushalt beraten. Ich lade euch herzlich ein, an der Sitzung virtuell über Themen wie die Änderung der Wahlordnung und den Haushalt beraten. Ich lade euch herzlich ein, an der Sitzung virtuell 
teilzunehmen.teilzunehmen.

Bis dahin grüße ich euch,Bis dahin grüße ich euch,

						          

Nils Roschin  
Vorsitzender des Studierendenparlaments

ENVELOPE vorsitz@sp-fernuni.de
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ENVELOPE dieter.weiler@asta-fernuni.de

AStA-Referent für Rechtsangelegenheiten

Dieter Weiler

A N Z E I G E

Bild:  skylarvision / pixabay.de

N E U E S  A U S  D E M  A S TA
     Referat für Rechtsangelegenheiten                                                                 

Grundrecht Datenschutz
Am 27. April 2016 erließ die 
EU die Verordnung 2016/679, 
besser bekannt als Daten-
schutz-Grundverordnung 
(DSGVO) und führte dazu 173 
(!) Erwägungsgründe an. 

Die VO selbst wiederum be-
steht aus 99 Artikeln – wer 
denkt da nicht an 99 Dalmati-
ner mit ihren 99 Luftballons? 

All dies zeigt überdeutlich, 
welche Bedeutung die EU 
dem Datenschutz einräumt. 
Schon das BVerfG hatte in 
seinem Urteil von 1983 das 
Grundrecht auf 
informationelle 
S e l b s t b e s t i m -
mung als Ausfluss 
des allgemeinen 
Persönlichkeits-
rechts und der 
Menschenwür-
de postuliert und 
so die geplante 
Volkszählung ge-
stoppt. Dem vo-
r a u s g e g a n g e n 
war ein breiter 
Protest gegen die 
(vermeint l iche) 
Datenerhebungs-
orgie des Staates, 
dem nach der Stationierung 
von Mittelstreckenraketen, 
dem Bau der Startbahn West 
und des Rhein-Main-Donau-
Kanals usw. großes Misstrauen 
entgegenschlug. 

1987 kam dann eine abge-
speckte Version der Volks-
zählung zur Durchführung, 
bei der die Antworten der zu 
Zählenden von den personen-
bezogenen Daten getrennt 
wurden, um so die Anonymi-
tät der Befragten zu sichern. 
(Hinweis: Dies war die letzte 
Vollerhebung in der Geschich-
te der BRD.)

Ich will nun versuchen, in al-
ler Kürze wenigstens ein paar 
Erwägungsgründe bzw. Re-
gelungen der DSGVO vorzu-
stellen. 

Jede Person hat das Recht auf 
Schutz der sie betreffenden 
personenbezogenen Daten, 
um so ihre Grundrechte und 
-freiheiten zu gewährleisten. 
Dabei ist dieses Grundrecht 
gegen andere abzuwägen. 

Der Schutz von Personen bei 
der Verarbeitung personen-

bezogener Daten (im weiten 
Sinne!) steht dabei im Span-
nungsverhältnis zum Be-
dürfnis nach freiem Verkehr 
solcher Daten. Zum Schutz 
wurden daher einerseits die 
Rechte der betroffenen Per-
sonen gestärkt (z. B. Recht auf 
Löschung) und andererseits 
die Pflichten derjenigen, die 
Daten verarbeiten, verschärft 
(z.  B. Pflicht zur Information) 
bis hin zu empfindlichen Buß-
geldern bei Verstößen gegen 
Datenschutzbestimmungen. 
Zusätzlich gibt es die Institu-
tion des Datenschutzbeauf-

tragten als Anlaufstelle für Be-
schwerden.
Studierende finden daher fol-
gerichtig auf fernstudis.de 
eine Datenschutzerklärung, 
um so den gesetzlichen An-
forderungen zu genügen. Viel 
mehr noch ist es aber ein Ver-
sprechen, die Privatsphäre der 
Studierenden zu achten und 
Daten einzig und allein zu er-
heben, soweit und solange 
dies für den zugrundeliegen-
den Zweck erforderlich ist, 
und das bei größtmöglicher 
Transparenz.

Beispiel: Du kontaktierst AStA-
Referent*innen in einer dich 
betreffenden Angelegenheit. 
Mit der E-Mail offenbarst du 
mindestens deine E-Mail-Ad-
resse und ggf. noch deinen 
Klarnamen und berichtest in 
eigener Sache. Die E-Mail-
adressen der Referent*innen 
wurden dienstlich eingerichtet 
zum Zwecke der Erledigung 
der Amtsgeschäfte. Alle Infor-
mationen unterliegen daher 
der Amtsverschwiegenheit; 
eine Weiterleitung an Dritte 
findet daher nicht statt, es sei 
denn, du hast ausdrücklich 
darin eingewilligt.

Weiteres Beispiel: Du buchst 
ein AStA-Seminar. Zur Ver-
tragsabwicklung ist eine Fülle 
von Daten erforderlich, neben 
den Addressdaten insbeson-
dere auch deine Matrikelnum-
mer. Letzteres, um prüfen zu 
können, ob du berechtigt bist, 
als Mitglied der Studierenden-
schaft derartige Seminare in 
Anspruch zu nehmen. Ggf. 
werden zur Auftragsverarbei-
tung deine Daten auch an Drit-
te weitergegeben. Hierüber ist 
umfassend zu informieren. 
Zudem können diese Daten 

auch erst nach Ablauf ge-
setzlicher Aufbewahrungs-
fristen gelöscht werden. Für 
diesen Zeitraum wird sicher-
gestellt, dass Unbefugte 
keinen Zugang zu diesen 
Daten erlangen können.

Letztes Beispiel: Du be-
antragst ein Sozialdarlehen 
(ein besonders sensibler 
Bereich, vgl. § 38 Abs. 2 der 
Satzung der Studierenden-
schaft). Hier findet selbstver-
ständlich keine Auftragsver-
arbeitung statt. Mit deinem 
Antrag befasst sich allein 
der/die zuständige AStA-

Referent*in zusammen mit 
einem Mitglied aus dem AStA-
Vorsitz und nachgehend die 
mit Buchhaltung und Kassen-
führung befassten Stellen..

Die Rechte der Betroffenen 
sind mannigfach und reichen 
von Auskunfts- über Wider-
rufs- bis hin zu Berichtigungs- 
und Löschungsrechten. Ab-
gerundet werden die Rechte 
durch ein umfassendes Be-
schwerderecht bei der Auf-
sichtsbehörde.

Um Daten zu missbrauchen, 
bedarf es wenig Phantasie: 
Wie wäre es mit dem Ver-
kauf von Daten an Dritte zu 
Werbezwecken, schließlich 
sind Daten ein marktgängiger 
„Rohstoff“? 

Und auch folgendes Beispiel 
ist bemerkenswert: Prüflinge 
tauschen sich in ihrer Whats-
app-Gruppe während der 
Prüfung über die Prüfungs-
fragen aus. Ein Mitglied dieser 
Gruppe offenbart sodann den 
Chatverlauf anonym dem Prü-
fungsamt. Das ist so in der Tat 
geschehen und hat dazu ge-
führt, dass etliche Prüflinge die 
Klausur wegen Täuschungs-
versuchs nicht bestanden ha-
ben. Dieses besonders krasse 
Beispiel zeigt überdeutlich, 
dass der Datenschutz im pri-
vaten Bereich (Studierende 
– Studierende) deutlich mehr 
Gefahren ausgesetzt ist als im 
öffentlichen Bereich (Studie-
rende – Behörde, und auch 
der AStA fungiert in diesem 
Zusammenhang als Behörde, 

der das Amtsgeheimnis zu 
wahren und von daher strikt 
auf dessen Einhaltung zu ach-
ten hat).

Da Datenschutz eine Quer-
schnittsaufgabe darstellt, die 
alle AStA-Referate betrifft, hat 
der jetzige AStA kein eigen-
ständiges Referat „Daten-
schutz“. So wird der Einstel-
lung vorgebeugt, Datenschutz 
an eine Person auslagern bzw. 
delegieren zu können. Viel-
mehr gilt, alle Referate mög-
lichst datensensibel auszuge-
stalten.

Jetzt freue ich mich, wenn 
das LAT (Landes-ASten-Treffen 
von NRW) ein Seminar zum 
Thema Datenschutz innerhalb 
der Studierendenschaften an-
bietet. Mehr effizienter Da-
tenschutz geht immer!

Zu guter Letzt: Oft kann 
man sich des Eindrucks 
nicht erwehren, dass Daten-
schutzgründe vorgeschoben 
werden, um berechtigte In-
teressen nach Informationen 
abzuwehren. Und auch ist es 
(leider) inzwischen zu einem 
beliebten politischen Spiel 
geworden, der anderen Seite 
Datenschutzverstöße vorzu-
halten, wo keine sind, um die 
Gegenseite ins Zwielicht zu 
setzen.

Ach ja, auch die FernUni be-
treibt Datenschutz. Informa-
tionen findest Du unter:

https://www.fernuni-hagen.de/
universitaet/themen/datenschutz.
shtml
.

 
                                                                 

Sind Sie bereit
Menschen dabei zu
unterstützen?

Mit Souveränität
Herausforderungen
meistern. Weiterbildung

Systemisches 
Coaching

 

INSTITUT FÜR WISSENSCHAFTLICHE 
WEITERBILDUNG #trainthecoach

Institut für 
wissenschaftliche Weiterbildung

https://www.fernuni-hagen.de/universitaet/themen/datenschutz.shtml
https://www.fernuni-hagen.de/universitaet/themen/datenschutz.shtml
https://www.fernuni-hagen.de/universitaet/themen/datenschutz.shtml
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Unsere Empfehlung für Deine Reise nach Hagen:
A N Z E I G E

    Referat für Hochschulpolitik                                                                  

Neues aus dem
Referat für Hochschulpolitik
BAföG-Reform 

Ab dem 01.08.2022 gelten 
einige neue Rahmenbe-
dingungen im Bereich des 
Bundesausbi ldungsförde-
rungsgesetzes. Kurz vor der 
Sommerpause hat der Bun-
desrat die 27. Novelle gebil-
ligt. Hierbei wurden nicht nur 
zum wiederholten Mal die 
Bedarfssätze und Freibeträge 
nach oben korrigiert, sondern 
auch die Altersgrenze für den 
Beginn des zu fördernden 
Ausbildungsabschnittes auf 
45 Jahre angehoben. Ein Blick 
in die neuen BAföG-Regelun-
gen lässt somit eine Tendenz 
zum Konzept des Lebens-
langen Lernens erahnen. 
Ob diese Tendenz zukünftig 
beibehalten und ausgebaut 
werden wird, bleibt aller-
dings abzuwarten. Wünscht 
ihr Beratung zum Thema 
BAföG, wendet euch gern an 
das Referat für Soziales und 
nutzt die Onlinequellen auf  
www.fernstudis.de. 

Weitere Neuigkeiten aus 
Berlin 

Nicht nur die BAföG-Ände-
rung schaffte es vor der Som-
merpause durch den Bun-
desrat; viele Regelungen im 
Bereich Energie und Natur-
schutz wurden ebenfalls be-
schlossen. Auch die Aufhe-
bung des § 219 a StGB wurde 
beschlossen. Die Strafbarkeit 
der „Werbung für den Ab-
bruch der Schwangerschaft“ 
gehört damit nun der Ver-
gangenheit an. Der Weg für 
Ärzt_innen und Patient_innen 
zu einer sachgerechten, ver-
trauensvollen und gesund-

heitsversorgenden Beratung 
und der Zugang zu fachlichen 
Informationen werden damit 
erleichtert. Zudem wird die 
Änderung des StGB mit einer 
Änderung im Einführungs-
gesetz gestützt, wonach 
Ärzt_innen, welche aufgrund 
des § 219a StGB seit dem 
03.10.1990 verurteilt worden 
sind, rehabilitiert werden kön-
nen. 

Neuigkeiten aus Düsseldorf 

Auch in Düsseldorf war eini-
ges los. Die Landtagswahlen 
sind zwar schon einige Tage 
her, allerdings darf ich an die-
ser Stelle Frau Ina Brandes 
als neue Ministerin für Kultur 
und Wissenschaft des Landes 
Nordrhein-Westfalen gratu-
lieren. Ich freue mich, voller 
Spannung die Umsetzung des 
neuen Koalitionsvertrages zu 
verfolgen. Insbesondere ist 
hier vereinbart worden: 

Wir wollen mehr Studien-
anfängerinnen und -anfän-
ger zu erfolgreichen Absol-
ventinnen und Absolventen 
machen. Wir werden die 
Betreuungsrelation an den 
Hochschulen verbessern und 
dazu u. a. die Qualitätsver-
besserungsmittel erhöhen 
und daran auch die FernUni-
versität in Hagen angemes-
sen beteiligen.
(Zeile 3279 ff. im Zukunftsver-
trag für Nordrhein-Westfalen-
Koalitionsvereinbarung von 
CDU und GRÜNEN 2022–
2027) 

Auch sollen die sozialen und 
psychologischen Beratungs-
angebote für Studierende 

gestärkt und ausgebaut wer-
den (Zeile 3292 ff.). Im Be-
reich der Forschung wurde 
die Förderung der Forschung 
zu nachhaltiger Digitalisie-
rung (Zeile 3345) explizit in 
den Fokus genommen. Hier-
an schließen sich nahtlos die 
Forschungsschwerpunkte 
der FernUniversität an: D²L² 
„Digitalisierung, Diversität 
und Lebenslanges Lernen. 
Konsequenzen für die Hoch-
schulbildung” und „Energie, 
Umwelt & Nachhaltigkeit“. 
Ein schönes Zeichen für NRW 
und die FernUniversität in Ha-
gen mit vielen neuen poten-
ziellen Wegen für den For-
schungsbereich. 

Nicht enthalten sind konkrete 
Änderungspläne zum Hoch-
schulgesetz NRW. Hier gilt 
es weiterhin, Bewusstsein 
zu schaffen dafür, dass auch 
zukünftig das Studierenden-
parlament die Möglichkeit 
bekommen sollte, digitale 
Sitzungen abzuhalten. Dafür, 
dass Präsenzlehre als Grund-
konzept für Universitäten in 
NRW digitalisiert und refor-
miert werden sollte. Dafür, 
dass die studentische Selbst- 
und Mitbestimmung an den 
Universitäten gestärkt werden 
sollte. 

Aus dem Landes-ASten-Treffen 

Auch beim Landes-ASten-
Treffen waren die Landtags-
wahl und der Koalitions-
vertrag natürlich das größte 
Thema der vergangenen Sit-
zungen. Uns konnten eini-
ge Lücken im Vertrag nicht 
entgehen. So wird beispiels-
weise die Unterstützung 

der Studierendenwerke für 
zu gering gehalten, Gleich-
s t e l l u n g s m a ß n a h m e n 
kaum thematisiert und an 
der Anwesenheitspflicht 
an Präsenzuniversitäten au-
genscheinlich weiter festge-
halten. Insbesondere wurde 
auf das Streikgeschehen an 
Universitätskliniken in NRW 
hingewiesen. 

Viele Bemühungen der neu-
en Koalition wurden aber 
auch positiv bewertet, unter 
anderem die Aufnahme stu-
dentischer Beschäftigter in 
den Tarifvertrag der Länder 
und der Erhalt des Studien-
gangs Sozialwissenschaften 
auf Lehramt. 

Auch wenn der neue Koali-
tionsvertrag nicht mit Zahlen 
um sich wirft, in einigen Be-
reichen wirklich soft formu-
liert ist und je nach Ansicht 
durchaus Themen ausspart, 
muss jeder*m Akteur*in be-
wusst sein, dass dies lediglich 
der erste Aufschlag ist. Im-
merhin ist bis 2027 noch Zeit 
für Erweiterungen. 

Mich persönlich macht der 
Vertrag jedenfalls neugierig, 
auch auf andere Themenbe-
reiche. 

Und was passiert sonst in 
und um Hagen? 

Neben einem Piloten im Mo-
dul M4 in der Fakultät Psy-
chologie, bei welchem „Wie-
derholungsprüfungen“ im 
gleichen Semester erprobt 
werden sollen (Vorsicht: Er-
probungsphase – bitte von 
Anfragen an anderen Fakul-
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AStA-Förderung für Lerngruppen

Leider mussten wir die Möglichkeit der Lerngruppenförderung für den Moment einstellen. 
Wir arbeiten auf Hochtouren daran, euch diese wieder anbieten zu können.

Diese Änderung betrifft keine bereits genehmigten Lerngruppen.

Näheres auch in der Ausgabe 02/ 2022 des SprachRohrs auf Seite 14. Aktuelle Updates findet ihr unter: 

https://www.fernstudis.de/beratung-hilfe/lerngruppen/

Fragen könnt ihr natürlich auch direkt an mich adressieren:
 
lerngruppen@asta-fernuni.de 

Viele Grüße und bis bald,

Sofia Weavind
AStA-Referentin für Lerngruppenförderung

ENVELOPE sofia.weavind@asta-fernuni.de

http://www.fernstudis.de
https://www.fernstudis.de/beratung-hilfe/lerngruppen/
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Leidige Satzungsthemen ohne HandlungsSpielraum 
– Wo ein Wille ist, ist noch lange kein Weg
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täten absehen), erfolgte im 
Juni der Spatenstich für den 
Neubau Psychologie. Es ist 
davon auszugehen, dass das 
Gebäude bis Ende 2023 fer-
tiggestellt wird. 

Am 29.06.2022 wurde die 
Homepage des neuen Wis-
senschaftsverlages „Hagen 
University Press (HagenUP)“ 
gelauncht. Der Launch erfolg-
te im Rahmen der Jahresta-
gung des Forschungsschwer-
punktes „digitale_kultur“ bei 
der auch über Open Access 
und die Sicherung der wis-
senschaftlichen Qualität ge-

sprochen wurde. Die „Hagen 
University Press“ findet ihr 
unter www.hagen-up.de.

Ann-Kathrin Sittek
AStA-Referentin für Hochschulpolitik

ENVELOPE ann-kathrin.sittek@asta-fernuni.de

Noch nicht lang ist es her, seit 
das Studierendenparlament 
der FernUniversität in Hagen 
sich in einer Resolution dafür 
ausgesprochen hat, digita-
le/hybride Sitzungen für das 
Studierendenparlament auch 
nach Fall der Corona-Son-
derregelungen des Landes 
Nordrhein-Westfalen zu er-
möglichen. 

Aus Vereinen und Gesellschaf-
ten kennt man den Ablauf, 
der hierfür nötig ist. Manch 
ein politischer Zauberer findet 
hierfür mehr als ein Wort, die 
Lösung lautet aber schlicht-
weg: SATZUNGSÄNDERUNG. 
So weit, so gut, es reicht also 
politischer Wille, also ein be-
stimmtes Quorum an Stim-
men, um die Satzung zu än-
dern.

Aber reicht auch politischer 
Wille, um das Sitzungsformat 
des Studierendenparlamen-
tes für digitale und hybride 
Sitzungen zu öffnen? 

Die Kostenersparnis im Hin-
blick auf Reisen, Unterkunft 
und Verpflegung spricht hier 
für sich. Auch hat die Erfah-
rung gezeigt, dass insbe-
sondere digitale Sitzungen 
schneller gehen. Die Sitzun-
gen gehen in der Regel nicht 
mehr von Samstagvormittag 
bis Sonntagnachmittag (na-
türlich mit Pause). Eine Stu-
dierendenparlamentssitzung, 
die binnen eines Tages erle-
digt ist, schlägt sich ebenfalls 
auch auf den Preis nieder. Das 
Ganze ist dazu auch noch 
ressourcenschonend und 
entspricht dem Konzept der 
FernUniversität.

Warum also nicht einfach die 
Satzung ändern, wenn so viel 
dafür spricht? 

Woran liegt es, wenn nicht 
am politischen Willen? 

Warum eine Resolution an-
statt einer Satzungsände-
rung? 

Die Antwort auf all diese Fra-
gen findet sich im Hochschul-
gesetz NRW. Mit Blick auf die 
Präsenzuniversitäten ist dort 
geregelt, dass Studierenden-
parlamente in Präsenz und 
natürlich hochschulöffent-
lich tagen müssen. Allein, die 
Vorstellung von Hochschulöf-
fentlichkeit bei einer Präsenz-
sitzung des Studierendenpar-
laments auf dem Campus der 
FernUniversität in Hagen will 
sich jedenfalls bei mir nicht 
einstellen. Nichts desto trotz 
gilt diese Regelung des § 53 IV 
HG NRW auch für unser aller 
Studierendenparlament: 

„Die Satzung kann regeln, 
dass mit Ausnahme der Sit-
zungen des Studierenden-
parlaments die Sitzungen 
der Gremien der Studieren-
denschaft in elektronischer 
Kommunikation stattfinden 

dürfen und Beschlüsse in 
elektronischer Kommunikati-
on oder im Umlaufverfahren 
gefasst werden dürfen.“

Völlig außer Acht wird hierbei 
gelassen, dass typische Fern-
studis überall auf der Welt vor 
ihren PCs und Laptops sitzen 
und an Mentoriaten, Arbeits-
gemeinschaften und Semina-
ren teilnehmen.

Für eine Sitzung des Studie-
rendenparlaments nach Ha-
gen reisen? 

Wohl kaum, und erst recht 
nicht, wenn ich sogar meine 
Prüfungsleistung digital er-
bringen kann. 

All diese Gedanken sind ak-
tuell nettes Beiwerk für eine 
recht verfahrene Situation. 
Der Gesetzgeber ist hier ge-
fragt, die besonderen Struktu-
ren und Bedürfnisse der Stu-
dierenden der FernUniversität 
angemessen zu berücksich-
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tigen und auf Grundlage des-
sen eine neue Entscheidung 
zugunsten digitaler Sitzungs-
formate zu treffen. Denn eine 
Präsenzsitzung, an der eine 
Hochschulöffentlichkeit nicht 
teilnehmen kann, entspricht 
weder den demokratischen 
Grundprinzipien, noch dem 
mittlerweile vorherrschenden 
Standard. Während auf Bun-
desebene jüngst entschieden 
wurde, die notarielle Beurkun-
dung bei Gesellschaftsgrün-
dungen per Videokonferenz 
zu ermöglichen, Sitzungen 
von Bundes- und Landesaus-

schüssen der entsprechenden 
Parlamente digital/hybrid ta-
gen und die Etablierung von 
E-Klausuren in vollem Gang 
ist, muss das Hagener Stu-
dierendenparlament regel-
mäßig durch die Welt reisen, 
um Beschlüsse zu treffen. 
Zwar bleibt uns das bis zum 
Ablauf der Corona-Epidemie-
Hochschulverordnung noch 
erspart, aber eine sich hieran 
anschließende Lösung ist bis-
lang nicht in Sicht. 

So ist der aktuelle Status: Der 
Wille ist da, die Handlungs-
option nicht.

Ann-Kathrin Sittek
AStA-Referentin für Hochschulpolitik

ENVELOPE ann-kathrin.sittek@asta-fernuni.de

Neues aus dem
Referat für Digitalisierung
Es gibt gute Nachrichten für 
uns Studierende und die Post-
boten: Der allseits bekannte 
Studienbrief könnte dem-
nächst immer seltener vor der 
Tür liegen. Mittlerweile haben 
schon ein paar Lehrstühle auf 
ein reines PDF-Format um-
gestellt, aber viel interessan-
ter und spannender wird die 
Weiterentwicklung des Blen-
ded-Learning-Konzepts der 
FernUniversität. Dabei ist eine 
wichtige Säule das ZLI – das 
Zentrum für Lernen und In-
novation. Hier finden Leh-
rende und Studierende viele 
wichtige Information und 
Unterstützung. Der Link zum 
studyFIT-Programm des ZLI 
verbirgt sich hinter dem ersten 
QR Code. 

Hier finden Studierende jede 
Menge nützliche Infos zum 
Studieneinstieg wie eine App, 
mit der eingeschlafene Eng-
lischkenntnisse aufgefrischt 

werden können. Weiterhin 
bietet studyFIT Informationen 
zum Selbstmanagement, zu 
Lern- und Arbeitstechniken, 
zum wissenschaftlichen Ar-
beiten und vieles mehr an. 
Ein Besuch ist daher auch für 
erfahrene FernStudierende 
empfehlenswert.

Lehrende werden hier bei 
der Umsetzung neuer Kon-
zepte unterstützt. So gibt es 
ein One-Button Recording 
Studio, mit dem Online-Vorle-
sungen allein aufgenommen 
werden können. Damit ent-
fällt ein mühsames Umbauen 
des Büros oder aufwendige 
Aufnahmen im universitäts-
eigenen Videostudio. Bei der 
Auswahl und Umsetzung von 
Methoden im Rahmen des 
Blended-Learning-Konzeptes 
werden die Lehrenden tatkräf-
tig von den Mitarbeiter*innen 
des ZLI unterstützt. Der Tag 
der offenen Tür am 15.06.22 
bot einen Einblick in eine viel-
fältige Zukunft der Lehre. 

Vertiefende Informationen fin-
det ihr hier:

Bei aller Freude über die vie-
len engagierten Personen 
und die technischen Mög-
lichkeiten muss aber auch 
klar sein, dass sich nicht jede 
Methode für jedes Thema und 
jeden Lehrstuhl eignet. Hier 
muss mit Augenmaß hantiert 
werden, denn ein Feuerwerk 
von Methoden macht (leider) 
keine gute Lehre. Und auch 
wenn Unterstützung durch 
Fachkräfte in der Fachdidaktik 
und der Medienwissenschaft 

bereitsteht, werden nicht alle 
Versuche von Anfang an ge-
lingen. 

Hier ist unser konstruktives (!) 
Feedback wichtig, damit die 
Lehre immer besser werden 
kann. 

Dafür gibt es verschiedene 
Möglichkeiten: entweder di-
rekt an den Lehrstuhl, per 
Evaluationsbogen oder durch 
den/die Studierendenvertre-
ter*in eures Vertrauens.  

ENVELOPE vivien.schnurbusch@asta-fernuni.de

Vivien Schnurbusch
AStA-Vorsitzende
AStA-Referentin für Digitalisierung

http://www.hagen-up.de
https://www.fernuni-hagen.de/zli/blog/kennen-sie-schon-studyfit-fit-fuers-fernstudium/
https://www.fernuni-hagen.de/zli/
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Studieren mit Hindernissen
Die meisten unserer Studierenden studieren in 
besonderen Lebenslagen. Sie sind berufstätig, 
viele haben Familie, kleine Kinder, zu pflegen-
de Angehörige oder sind chronisch krank oder 
behindert.  

Es ist nicht immer einfach, den Studienalltag zu 
bewältigen, wenn man beeinträchtigt ist, sei es, 
dass es sich um eine sichtbare oder unsichtba-
re, physische oder psychische Beeinträchtigung 
handelt, oder ob eine amtliche Anerkennung 
(Behindertenausweis) vorliegt oder nicht. Es 
sind aber nicht nur Seh-, Hör- und Mobilitäts- 
beeinträchtigte gemeint. Zur Gruppe der beein-
trächtigten Studierenden gehören auch die, die 
von chronischen (z. B. Multiple Sklerose, Darm-
erkrankungen, Epilepsie, Rheuma, Diabetes, 
Essstörungen, Depressionen) und psychischen 
Erkrankungen sowie Teilleistungsstörungen be-
troffen sind.

Das Hochschulgesetz räumt den Studierenden 
mit Beeinträchtigungen das Recht auf soge-
nannte „Nachteilsausgleiche“ ein. Nachteilsaus-
gleiche können in verschiedener Form gewährt 
werden, z. B. mit einer Zeitverlängerung oder 
auch der Änderung des Prüfungsortes. Wichtig 
ist hierbei zu wissen, dass Nachteilsausgleiche 
keine Vorteile sind bzw. sein dürfen, sondern 
nur die durch die Beeinträchtigung entstande-
nen Nachteile ausgleichen sollen.

Viele Studierende nutzen ihr Recht auf einen 
Nachteilsausgleich gar nicht, weil sie sich nicht 
bewusst sind, dass sie einen Anspruch haben 
oder zu der Gruppe der Beeinträchtigten ge-
hören, denn nur bei einem ganz geringen An-
teil der betroffenen Studierenden ist die Beein-
trächtigung sofort wahrnehmbar.

Nachteilsausgleiche müssen auch nicht nur 
bei Prüfungen, sondern können auch für an-
dere Bereiche des Studiums gewährt werden 
(z. B. schwellenfreier Seminarraum, Unterlagen 
in Großdruck). Wichtig ist dabei vor allem, dass 
sich die Studierenden rechtzeitig melden. Ger-
ne stehe ich für Beratung und Unterstützung 
zur Verfügung.

Folgende Unterstützungsmöglichkeiten bieten 
wir an:
•	 Notfall-Betreuung von Kindern
•	 Beratung zu Nachteilsausgleichen
•	 Beratung zu Problemen aufgrund von  

Behinderung oder chronischer Erkrankung
•	 Probestudium

Liebe Grüße,

Eure Petra

ENVELOPE petra.lambrich@asta-fernuni.de

Petra Lambrich
Stellv. AStA-Vorsitzende
AStA-Referentin für Inklusion, Gleichstellung 
und Hochschulsport 

Seminarreihe Wissenschaftliches Arbeiten – 
für Studierende mit Beeinträchtigungen
Dozentin: Angelika Rehborn
Ihr möchtet euch auf eine Hausarbeit, Bachelor- 
oder Masterarbeit vorbereiten? Ihr seid chronisch 
krank, habt eine Behinderung oder andere Beein-
trächtigungen?

Dann könnt ihr euch zu unserem Seminar zum wis-
senschaftlichen Arbeiten anmelden. 

Wir schauen uns an, warum und weshalb Menschen 
eigentlich Wissenschaft betreiben. Neben Qualitäts-
kriterien für das wissenschaftliche Arbeiten wird be-
sonderes Gewicht auf den Umgang mit Zitaten und 
vor allem auf das Schreiben einer eigenen Arbeit 
gelegt. Dazu werden Lesetechniken und Schreib- 
strategien vermittelt, die Unsicherheiten und Ängste 
abbauen helfen.
 
Weitere Infos auf unserer Homepage: 
www.fernstudis.de

Folgende Themen sind vorgesehen:
• Erkenntnistheorie
• Qualitätskriterien für wissenschaftliches Arbeiten
• Literaturrecherche – Zitier-Regeln – Exzerpte
• Schreibprozess – Gliederungsprinzipien
• Formulierungshilfen
• Anschaulichkeit erreichen – visualisieren
• Zeitplanung

Geplante Termine: 
07.11.2022
21.11.2022
05.12.2022
jeweils von 17:00 bis 19:00 Uhr

Alle Termine finden online statt.

Anmelden per Mail: 

ENVELOPE inklusion@asta-fernuni.de

Petra Lambrich
Stellv. AStA-Vorsitzende
AStA-Referentin für Inklusion, Gleichstellung 
und Hochschulsport 
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Petra Lambrich
Stellv. AStA-Vorsitzende
AStA-Referentin für Inklusion, Gleichstellung 
und Hochschulsport 

Bild:  maxmann / pixabay.de

Liebe sportbegeisterte Studierende, 

hiermit möchte ich aufmerksam machen auf Wettkämp-
fe, an denen ihr als FernStudierende teilnehmen könnt. 
Aktuelle Termine und Infos findet ihr auf unserer Home-
page: 
www.fernstudis.de

Bei Interesse und Fragen schreibt mir bitte eine Mail an:
hochschulsport@asta-fernuni.de

Alle Infos und Termine zu den 
Wettkämpfen findet ihr hier:
www.adh.de

Hochschulsport

Die Schreibpeers der FernUni in Hagen – 
Gemeinsam statt einsam!

„Wissenschaftliches Schrei-
ben ist Teil eines komplexen 
Bezuges zur Welt, der moti-
vationale, intellektuelle, so-
ziale und technische Bezüge 
gleichzeitig umfasst. Sie wol-
len alle berücksichtigt sein.“

Das Zitat des deutschen 
Psychologen und Schreib-
forschers Otto Kruse legt 
die Komplexität des wissen-
schaftlichen Schreibens nahe. 
Viele Studierende, gerade am 
Anfang des Studiums, erleben 
Stress und Druck bei der Aus-
arbeitung von Facharbeiten, 
Postern oder Portfolios. Aber 
auch im Laufe des Studiums 
können immer wieder Fragen 
auftauchen, die einer Unter-
stützung bedürfen. An immer 
mehr Universitäten werden 
daher Schreibberatungen ein-
geführt und weiter ausgebaut. 
So auch an der FernUniversität 
in Hagen, die in ihrem study-
FIT-                                    Pro-
gramm mit dem Schreibzen-
trum den Studierenden die 
Möglichkeit bietet, Unterstüt-
zung bei den Schreibpeers zu 
erhalten.

Wir, die Schreibpeers, sind 
Studierende unterschiedlicher 
Studiengänge und Hochschu-
len und wissen um Probleme, 
die im Lern- und Schreibpro-
zess und/oder im Zeitma-
nagement auftauchen kön-
nen. Wir möchten euch beim 
Verfassen eurer Arbeit vom 
ersten Gliederungsentwurf 
bis zur Abgabe unterstützend 
begleiten. Wir arbeiten fach-
übergreifend und sind daher 
für Studierende aus allen Stu-
diengängen der FernUniver-
sität in Hagen ansprechbar. 
Durch den fachübergreifen-
den Ansatz ist unsere Heran-
gehensweise objektiv und 
nicht auf den Inhalt eurer Ar-
beit bezogen.

Damit wir euch in eurem 
Schreibprozess unterstützen 
können, haben wir unter-
schiedliche Angebote zu-
sammengestellt, so findet ihr 
zum Beispiel im Moodle-Kurs 
unterschiedliche Tools und 
Materialien, die euch wei-
terhelfen können. Habt ihr 
weitere Fragen, kontaktiert 
uns gerne über das Forum. 

Wenn ihr gerne eine studen-
tische Schreibgruppe gründen 
möchtet, können wir behilf-
lich sein, indem wir Mitstudie-
rende finden, mit denen ihr 
gemeinsam schreiben könnt. 
Alternativ könnt ihr hierzu 
auch das Vernetzungs-Forum 
nutzen. Benötigt ihr weitere 
Unterstützung, könnt ihr mit 
uns Peers einen individuellen 
Gesprächstermin vereinba-
ren. So können wir uns genau 
auf euren Zeitplan abstim-
men. In Zukunft werdet ihr 
an Schreibworkshops teilneh-
men können, deren Konzept 
wir aktuell ausarbeiten.

Ein besonderes Angebot, 
das wir Schreibpeers euch 
ans Herz legen möchten, 
ist unser offener virtueller 
Schreibraum, den ihr wö-
chentlich aufsuchen könnt. 
Jeden Dienstag von 9.00 
Uhr bis 11.00 Uhr und jeden 
Mittwoch von 18.00 Uhr bis 
20.00 Uhr könnt ihr den dafür 
vorgesehenen Zoom-Raum 
so nutzen, wie ihr ihn benö-
tigt. Eine Anmeldung hierzu ist 
nicht nötig. Stellt in einem ge-

schützten Raum Fragen zum 
wissenschaftlichen Schrei-
ben, vernetzt euch mit ande-
ren Studierenden, pflegt eure 
Schreibroutine, findet euch 
zum gemeinsamen „stillen 
Schreiben“ oder kommt ein-
fach zum Reden übers Studie-
ren. Macht den Schreibraum 
zu Eurem Raum, denn ge-
meinsam ist es einfacher! 
Im Schreibraum werden im-
mer auch zwei Peers anwe-
send sein, bei denen ihr euch 
zusätzlich Unterstützung, 
auch individuell in Breakout-
Sessions, holen könnt. Wir 
möchten euch in jeder Phase 
des Schreibprozesses unter-
stützen und mit euch gemein-
sam Lösungen finden. Uns als 
Schreibpeers ist es besonders 
wichtig, mit Euch ins Ge-
spräch zu kommen und Euch 
im Schreibprozess zu moti-
vieren.

Wir freuen uns auf euch!

Die Schreibpeers
Anica, Holger, Ilona, Julia 
und Nadja

Mail 
schreibpeers@fernuni-hagen.de

Zoom
Thema: Schreibraum Schreib-
peers FernUniversität Hagen

Meeting-ID: 627 4333 7793
Kenncode: 45258608

Weitere Infos
https://www.fernuni-hagen.
de/studium/studyfit/schreib-
zentrum.shtml

Foto: StartupStockPhotos / pixabay

Online-Stammtisch
für Studierende mit 
Beeinträchtigung

Gerne möchte ich euch zu einem Online-

Stammtisch einladen, damit wir uns austau-

schen und Fragen rund ums Studium erörtern 

können. Bitte schickt mir bei Interesse eine 

Mail, so dass wir gemeinsam einen für alle 

günstigen Termin finden können.

Mail an: 
ENVELOPE petra.lambrich@asta-fernuni.de

https://www.fernuni-hagen.de/studium/studyfit/schreibzentrum.shtml
https://www.fernuni-hagen.de/studium/studyfit/schreibzentrum.shtml
https://www.fernuni-hagen.de/studium/studyfit/schreibzentrum.shtml


FamilienService

Was ist das?

Unser Angebot

Das Ziel

FamilienService

Der FamilienService bietet Beratungs- und Unterstüt-
zungsangebote und koordiniert sämtliche familien-
freundliche Maßnahmen an der FernUniversität. 

Wir sind für Sie ansprechbar in allen Fragen zur Verein-
barkeit von Familie, Beruf und Studium. Der Themen-
katalog reicht vom Mutterschutz über Kinderbetreuung 
bis hin zur Pflege von Angehörigen.

Wir beraten und unterstützen, ggf. vermitteln wir Ihnen 
Fachstellen für individuelle Fragestellungen.

•  Service und Unterstützungsleistungen: Ferien-
betreuung, MiniCampus, Seminare (Eltern-
seminare, „Wenn Eltern älter werden“) und 
Informationsveranstaltungen (z. B. zum Thema 
Pflege)

•  Beratung u. a. zu den Themen Mutterschutz, 
Elternzeit, Kinderbetreuung, Pflege von An-
gehörigen usw.Förderung und Sicherstellung einer besseren Vereinbar-

keit durch Beratungs- und Unterstützungsleistungen für 
Studierende und Beschäftigte.

• für die Studierenden der FernUniversität
• für die Beschäftigten der FernUniversität

FernUniversität in Hagen 
FamilienService
Universitätsstraße 47 | 58084 Hagen
Fon: +49 2331 987-2091 | familienservice@fernuni-hagen.de
fernuni.de/familie

Bei uns ist  
Ihr Kind gut 
aufgehoben

Kinderbetreuung  
der FernUniversität  
in Hagen

Der Kindergarten ist geschlossen. Die Tagesmutter ist 
krank und fällt aus. Oma oder Opa können auch nicht 
einspringen. Wohin mit den Kindern? Betreuungsnot­
fälle wie diese erfordern schnelle Hilfe. 

Mit dem Minicampus haben Eltern, die an der Fern­
Universität in Hagen studieren oder arbeiten, bei der 
Kinderbetreuung einen Plan B in der Tasche. Für Studie­

rende ist der MiniCampus Anlaufstelle, wenn sie etwa 
während Prüfungen oder Präsenzseminaren auf eine 
Kinderbetreuung auf dem Campus angewiesen sind. 
Beschäftigte können ihre Kinder in den MiniCampus 
bringen, wenn zum Beispiel die reguläre Kinderbetreuung 
ausfällt oder Arbeitseinsätze außerhalb der normalen 
Arbeitszeit anfallen. 

Der MiniCampus hat nach kurzfristiger Anmeldung fast 
täglich von 7.30 bis 22 Uhr geöffnet. Ein ausgebildetes 
Team der Caritas in Hagen betreut die Kinder im Anbau 
des Verwaltungsgebäudes U47. Dort werden maximal 
neun Mädchen und Jungen im Alter zwischen acht  
Wochen und 13 Jahren gleichzeitig beaufsichtigt.

FernUniversität in Hagen 
FamilienService
Universitätsstraße 47 | 58084 Hagen
Fon: +49 2331 987­2091 | familienservice@fernuni­hagen.de
www.fernuni-hagen.de/minicampus
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Wissenschaftliches Arbeiten – Grundlagen
Dozentin: Angelika Rehborn
„When you write an academic article, you have 
to walk on eggs.”
Yuval Harari im ZEIT-Magazin-Podcast „Alles gesagt?“, Okt. 2020

Wie man diesen Lauf auf rohen Eiern gewinnt, erzählt Euch die-
ses Seminar. 

Neben Qualitätskriterien für das wissenschaftliche Arbeiten legt 
der Tageskurs besonderes Gewicht auf den Umgang mit Zita-
ten und vor allem auf das Schreiben einer eigenen Arbeit. Dazu 
werden Lesetechniken und Schreibstrategien vermittelt, die Un-
sicherheiten und Ängste abbauen helfen.

•	 Erkenntnistheorie
•	 Qualitätskriterien für wissenschaftliches Arbeiten
•	 Literaturrecherche – Zitier-Regeln – Exzerpte
•	 Schreibprozess – Gliederungsprinzipien	
•	 Formulierungshilfen
•	 Anschaulichkeit erreichen – Visualisieren
•	 Zeitplanung

Termin: 15.10.2022 – Online
von 09:00 bis 15:00 Uhr
Anmeldeschluss: 2 Wochen vor Veranstaltungsbeginn

Anmeldung: seminare@ksw.fsr-fernuni.de

KSW-Seminare

Wissenschaftliches Arbeiten – Textanalyse
Dozentin: Angelika Rehborn
Wissenschaftliches Arbeiten erfordert neben tiefgreifenden 
Kenntnissen des eigenen Fachgebietes umfassende methodi-
sche Kenntnisse. Letztere müssen stetig eingeübt werden, bis 
sie „sitzen“. Dies kommt gerade an der FernUni meist zu kurz. 
Daher bieten wir dieses Seminar an, in dem diese Fertigkeiten 
eingeübt werden sollen. 

Damit dies auch gelingt, werden nach der Anmeldung ausge-
wählte Fachtexte zur Verfügung gestellt, die eine Vorbereitung 
auf das Seminar ermöglichen. An diesen Texten wird im Semi-
nar dann intensiv geübt. Die Texte sind so ausgewählt, dass sie 
fakultätsübergreifend von Interesse sind, aber dennoch hohen 
wissenschaftlichen Ansprüchen genügen. Darüber hinaus wird 

in dem Seminar eine Theorie aus dem verhaltenswissenschaft-
lichen Umfeld ergründet, so dass auch dies eingeübt wird. Da-
mit soll eine Grundlage geschaffen werden, um sich für eigene 
Fragestellungen zielorientiert die Fachliteratur zu erschließen.

•	 Grundlagen des akademischen Lesens
•	 Arbeiten mit den Texten – Analyseschema
•	 Formulierung von Fragestellungen
•	 Erstellen von Exzerpten
•	 Zitierweisen

Termin: 12.11.2022 – Online
von 09:00 bis 15:00 Uhr
Anmeldeschluss: 2 Wochen vor Veranstaltungsbeginn

Anmeldung: seminare@ksw.fsr-fernuni.de

Hybrid-Seminar: Wissenschaftliches Arbeiten 
mit Word – Don’t Panic! 
Dozentin: Angelika Rehborn

Am Ende eines jeden Studiums steht die eigene wissenschaft-
liche Abschlussarbeit. Oft ein Thema, für das man viel Interes-
se und Erfahrung mitbringt und dessen Bearbeitung meist ein 
wenig Freude gemacht hat. Dann muss man „das Ding“ aber 
noch zu Papier bringen – und das ist für viele, die mit Textver-
arbeitungsprogrammen eher rudimentär arbeiten, ein Problem.
Wenn es euch auch so geht, dann seid ihr hier genau richtig. Ihr 
lernt, sicher durch das Programm Word zu navigieren, so dass 
euch Formatvorlagen keine Probleme mehr bereiten. 
Auch die Paginierung wird klappen, ebenso wie das Erzeugen 
des Inhaltsverzeichnisses und anderer Verzeichnisse mit nur ei-
nem Mausklick! Ihr erreicht also wieder eine stabile und sichere 
Umlaufbahn. 

•	 Word-Arbeitsumgebung erkunden
•	 Formatvorlagen erstellen und verwalten
•	 Tabellen, Bilder, Formeln einfügen
•	 Verweise und Verzeichnisse erstellen
•	 Paginierung einfügen 

Termin: 26.11.2022 – Online und in Hagen
von 09:00 bis 17:00 Uhr (SA) und 09:00 bis 14:00 Uhr (SO)
Anmeldeschluss: 2 Wochen vor Veranstaltungsbeginn

Anmeldung: seminare@ksw.fsr-fernuni.de

Hybridveranstaltung: Die Plätze vor Ort sind be-
grenzt.

Aufbau einer Kommunalverwaltung
Dozent: Sebastian Heckhausen
Personalausweise ausstellen, Wohngebiete planen, Spreng-
stoffe kontrollieren - so komplex die Aufgaben einer Kommune 
sind, so vielseitig ist der Aufbau ihrer Verwaltungen. Im Seminar 
„Aufbau einer Kommunalverwaltung“ lernen die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer die historische Entwicklung der heutigen 
Kommunalverwaltungen kennen, erkunden ihre vielfältigen Be-
tätigungsfelder und erhalten einen Einblick in die Möglichkeiten 
ihrer inneren Organisation.

Referent: Sebastian Heckhausen. Spezialisiert auf Themen der 
Verwaltungsorganisation und -steuerung beschäftigt er sich als 
Mitarbeiter einer großen Kommunalverwaltung in Nordrhein-
Westfalen täglich damit, behördliche Abläufe zu hinterfragen 
und Strukturen neu zu organisieren.

Termin: 27.08.2022 – Online
von 09:00 bis 13:00 Uhr

Anmeldung online (Adresse siehe unten!)

Teilnahmegebühr: 20,- €

Herausforderungen der digitalen und tele-
fonischen Gesprächsführung
Dozentin: Ina Enseroth

Telefonische Anfragen, telefonische Vorstellungen gehören 
zum studentischen Alltag. Oft suchen wir den Erstkontakt zu 
wichtigen Schlüsselpersonen via Telefon. Diese Telefonate 
müssen gut vorbereitet sein. In diesem Seminar gibt es Tipps 
zur strukturellen Vorbereitung eines Erstkontaktes als auch Vor-
bereitungsstrukturen für herausfordernde Telefonate oder dia-
logische Video-Besprechungen. In Kleingruppen coachen Sie 
sich angeleitet bei der allumfassenden Vorbereitung Ihrer Ge-
sprächssituationen. In exemplarischen Gesprächssimulationen 
probieren wir das Ergebnis Ihrer Vorbereitung gerne aus und ler-
nen vom Feedback der Gesamtgruppe. Abschließend erlernen 
Sie noch ein paar Techniken zur Einwandbehandlung und zum 

Umgang mit schwierigen „Killerphrasen“. Auch in diesem Semi-
nar beantwortet unsere Expertin Fragen zu Ihren individuellen 
kommunikativen Herausforderungen jederzeit gerne! Unsere 
Dozentin ist Kommunikationstrainerin und Moderatorin und hat 
langjährige Berufserfahrung als Trainerin, Beraterin und Coach. 
Sie arbeitet unter anderem zu den Themen Persönlichkeits- und 
Führungskräfteentwicklung, Rhetorik und Präsentation, Ge-
sprächs- und Verhandlungsführung, Moderation von Gruppen-
prozessen, Kommunikation, Konfliktmanagement, usw.

Termin: 10.09.2022 – Online
von 09:00 bis 12:00 Uhr; begrenzt auf 16 Teilnehmende

Anmeldung online (Adresse siehe unten!)

Teilnahmegebühr: 22,- €

Website für Anmeldung und weitere Termine: 
https://ksw.fernstudis.de/seminare/

Achtung: Bitte gebt bei Anmeldung immer euren Studiengang an. 

S E M I N A R E
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Guten Tag, Frau Opel! 

Sie haben sich freundlicher-
weise dazu bereit erklärt, die 
Studierenden über die Gesell-
schaft für Informatik zu infor-
mieren. Möchten Sie sich zu-
erst kurz vorstellen?

Ja, gerne! Mein Name ist Si-
mone Opel, ich arbeite seit 
Oktober 2019 an der FernUni-
versität als wissenschaftliche 
Mitarbeiterin, seit Sommer 
2021 bin ich Fachmediendi-
daktikerin der Fakultät Mathe-
matik und Informatik sowie 
stellvertretende Gleichstel-
lungsbeauftragte der Fakultät. 
Ich bin Ingenieurin der Nach-
richtentechnik und habe ein 
Staatsexamen als Lehrkraft für 
berufliche Schulen in den Fä-
chern Elektrotechnik und In-
formatik; promoviert habe ich 
in der Didaktik der Informatik 
mit einem Schwerpunkt auf 
beruflicher Informatikbildung. 
Gerade während meiner Pro-
motionszeit, aber auch schon 
davor, fand ich es sehr hilf-
reich, mich als Mitglied der 
Gesellschaft für Informatik (GI) 
mit anderen Menschen, die in 
den gleichen oder angrenzen-
den Bereichen arbeiteten und 
arbeiten, aktiv zu vernetzen 
und Wissen und Erfahrungen 
auszutauschen.

Was ist die Gesell-
schaft für Informatik 
und was macht sie?

Die Gesellschaft für Informatik 
(GI) ist eine Fachgesellschaft 
für Informatik und die Men-
schen, die in der Informatik 
arbeiten – meines Wissens 
ist sie die größte im deutsch-
sprachigen Raum. Unter die-
sem Dach haben sich sehr 
viele Informatikerinnen und 
Informatiker zusammenge-
schlossen (die GI selbst listet 
rund 20.000 Mitglieder), die 
aus den unterschiedlichsten 
Bereichen kommen – aus 
der Wissenschaft, aus Indus-
trie, Verwaltung, Politik – von 
überall, wo Informatikerinnen 
und Informatiker tätig werden. 
Die GI ist assoziiert mit Fach-
gesellschaften anderer Län-
der, insbesondere mit der ifip 
(International Federation for 
Information Processing) so-
wie der ACM (Association for 
Computing Machinery), eine 
der größten weltweit.

Ja, und was macht die GI? 

Fangen wir bei der Organisa-
tion an. Die Mitglieder haben 
sich in verschiedenen Fach-
bereichen – und dort wieder 
in Fachgruppen – organisiert. 
Die Fachbereiche und Fach-
gruppen arbeiten themenbe-
zogen. Es gibt Fachbereiche 
wie „Softwaretechnik“, „Wirt-
schaftsinformatik“, „Techni-
sche Informatik“ – oder auch 
„Informatik und Gesellschaft“ 
– in diesem Fachbereich ist 
zum Beispiel auch die Fach-
gruppe „Frauen und Informa-
tik“ angesiedelt. Viele Informa-
tiktagungen in Deutschland 
werden von Fachgruppen 

oder Fachbereichen der GI 
organisiert – im letzten Jahr 
fanden die GI-Tagungen HDI 
(Hochschuldidaktik Informa-
tik) und DELFI (Fachtagung 
Bildungstechnologien) im Üb-
rigen unter der federführen-
den Organisation von Mitglie-
dern der FernUniversität statt. 
Aber es gibt auch viele andere 
spannende Sachen, die über 
wissenschaftliche Konferen-
zen hinausgehen – so gibt es 
jedes Jahr den Jugend- und 
Bundeswettbewerb Informatik 
für Schülerinnen und Schüler 
der Oberstufe, aber auch ver-
schiedene Wettbewerbe und 
Konferenzen für Studierende, 
zum Beispiel die SKILL-Studie-
rendenkonferenz Informatik.

Die Fachexperten der Fachbe-
reiche erarbeiten zum Beispiel 
Arbeits- und Positionspapiere 
zu verschiedenen Themen, 
so gibt es Empfehlungen für 
die Gestaltung von Studien-
gängen in der Informatik all-
gemein, aber auch spezielle 
Dokumente für Studiengän-
ge wie beispielsweise Data 
Science, den wir im Winter-
semester starten werden. An 
diesen Empfehlungen sind 
oft auch Mitglieder der Fern-
Universität beteiligt, bei den 
Empfehlungen zu den ver-
schiedenen Studiengängen 
beispielsweise Herr Prof. Dr. 
Desel. Natürlich gibt es auch 
Empfehlungen zum Beispiel 
zur Technischen Informatik, 
zu IT-Sicherheit, zur Mensch-
Computer-Interaktion und 
vielem mehr.

Die GI arbeitet aber auch poli-
tisch, sie gibt Stellungnahmen 
zum Beispiel zu KMK-Strate-
gien ab, berät Politikerinnen 
und Politiker und erstellt für 

wichtige Wahlen Prüfsteine 
zum Umgang der Parteien mit 
Digitalisierung und Informatik 
im Allgemeinen. Zudem be-
gleitet sie aktiv Forschungs-
vorhaben und führt damit 
Forschende verschiedener In-
stitutionen zusammen.

Außerdem gibt es verschie-
dene Regionalgruppen, die 
vor Ort zum Beispiel Vorträge 
organisieren oder auf Veran-
staltungen für die Vernetzung 
zwischen den Informatikerin-
nen und Informatikern einer 
Region sorgen, zum Beispiel 
durch „Stammtische“ oder re-
gelmäßige Vortragsreihen.

Um das alles zu konkretisie-
ren: Ich bin Mitglied im Fach-
bereich IAD – Informatik und 
Ausbildung/Didaktik der In-
formatik und dort Sprecherin 
der Fachgruppe Berufliche 
Bildung in Informatik (BBI) 
und im Leitungsgremium der 
Fachgruppe Didaktik der Infor-
matik (DDI), und in mehreren 
Fachgruppen und Arbeitskrei-
sen noch einfaches Mitglied. 
Außerdem bin ich noch Spre-
cherin des GI-Beirats für IT-
Weiterbildung, der beim Präsi-
dium angesiedelt ist.

Gerade die Arbeit im Spre-
cherteam ist sehr interessant, 
da man dort das Ziel und die 
Richtung der jeweiligen Grup-
pe mitbestimmen und somit 
auch einiges bewegen kann. 

Welche Verbindungen 
gibt es zwischen der 
GI und der FernUniver-
sität?

Viele der Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler der 
Fakultät M & I sind zumindest 

Vorstellung der Gesellschaft für 
Informatik

                                                         

Mitglieder der GI – man kann 
sich gut vernetzen, bleibt auf 
dem aktuellen Stand und kann 
auch in verschiedenen Gre-
mien aktiv mitarbeiten. Und 
genau das tun auch einige von 
uns – was ich mache, habe ich 
schon erzählt. Herr Prof. Haa-
ke ist seit vielen Jahren u.  a. 
Mitglied im Leitungsgremium 
der Fachgruppe Bildungstech-
nologien. Prof. Desel ist aktu-
ell Sprecher des Fachbereichs 
IAD, den ich schon genannt 
habe, zudem Präsidiumsmit-
glied und seit kurzem auch in 
den Vorstand gewählt, so dass 
die FernUniversität in der GI 
recht gut vertreten ist – und es 
gibt noch viele, die Mitglieder 
sind, ohne Posten zu haben 
oder in Fachbereichen tätig 
sind, die ich nicht so im Blick 
habe. Daher leiste ich jetzt 
schon Abbitte bei allen, die ich 
hier vergessen habe.

Und nicht zu vergessen: Es 
gibt eine sehr große Digital 
Library, die nicht nur alle Ta-
gungsbände von Tagungen 
unter GI-Label beinhaltet, son-
dern auch viele weitere inter-
essante Literatur.

Wo finde ich weitere 
Informationen?

Am besten auf den Webseiten 
der GI: https://gi.de/ Will man 
wissen, welche Fachbereiche 
und Fachgruppen es gibt, wird 
man hier fündig: https://gi.de/
netzwerk/fachbereiche

Welche speziellen An-
gebote gibt es für Stu-
dierende?

Die Mitgliedschaft in der GI 
ist für Studierende kostenfrei. 
Einige Fachgruppen erheben 
einen Obolus, zum Beispiel da 
sie eine Mitgliederzeitschrift 
anbieten, das ist aber ein nied-
riger zweistelliger Betrag. 

Um sich besser zu vernetzen, 
gibt es Hochschulgruppen für 
Studierende. An der FernUni-
versität gibt es das noch nicht 
– aber vielleicht wäre das ja 
jetzt die Zeit dafür? Informa-
tionen findet man hier: 
h t t p s : / / j u n g e . g i . d e /
hochschulgruppen/ueber-
hochschulgruppen/

Unter https://junge.gi.de fin-
det man noch viel mehr an In-
formationen über das, was es 
für Studierende gibt.

Generell erhalten GI-Mitglie-
der auch einiges an Vergüns-
tigungen und auch Zugriff 
auf die schon genannte, sehr 
umfangreiche Digital Library 
oder vergünstigte Bahntickets 
zu Veranstaltungen der GI: 
https://gi.de/service/vorteile/
verguenstigungen 

Im Übrigen gibt es auch einen 
Beirat Junge GI, der insbeson-

dere die Interes-
sen von Studie-
renden in der GI 
vertritt.

Warum sollte 
ich Mitglied 
werden und 
wie geht das?

Ich hoffe, ich habe schon eini-
ges an Argumenten genannt, 
warum es sich lohnt, Mitglied 
der GI zu werden. Man kann 
sich sehr gut vernetzen, lernt 
Menschen kennen, die ähn-
liches tun, wie man selbst, 
– oder auch Leute, die span-
nende Dinge machen, die 
man selbst noch nicht kannte, 
– sei es in Hochschulen oder 
Unternehmen. Leichter kann 
man keine Verbindungen in 
beide Richtungen knüpfen. 
Ich selbst finde den Gedanken 
auch schön, als aktives Mit-
glied selbst etwas bewirken zu 
können, indem ich in Arbeits-
kreisen, Fachgruppen oder 
Ausschüssen mitarbeite. 
Und das Mitgliedwerden ist 
sehr einfach: Auf der Web-
site der GI (gi.de) gibt es oben 
rechts einen großen, gelben 
Button „Mitglied werden“ – 
anklicken, das Onlineformular 
ausfüllen, abschicken – das 
war’s! Ich finde, es lohnt sich. 
Ich hoffe, ich konnte Ihnen 
und den Studierenden, die die 
GI noch nicht kannten, einige 
hilfreiche Informationen und 
Einblicke geben.

Herzlichen Dank im 
Namen der Studieren-
den!

Besteht bei euch Interes-
se an der Gründung einer 
Hochschulgruppe für die 
FernUni? Meldet euch gerne 
bei eurer Fachschaft! 

kontakt@meti.fsr-fernuni.de
https://www.fernuni-hagen.
de/fachschinf/

Seminare der  
Fachschaft

Ab Herbst wird es wieder eine 
neue Seminarrunde der Fach-
schaft geben. Aktuelle Infor-
mationen dazu stehen auf der 
Website der Fachschaft. Bitte 
für die Seminare die dort an-
gegebene E-Mail-Adresse be-
nutzen: 
 
ENVELOPE seminare@meti.
fsr-fernuni.de

Hinweis: Im Wintersemester 
plant das CEW der FernUni, 
einen Zertifikatskurs Python 
anzubieten. https://www.fern-
uni-hagen.de/cew/kurse/

Wir wünschen euch einen 
schönen Restsommer und 
viel Erfolg bei den anste-
henden Prüfungen!

Annette Stute 
ENVELOPE annette.stute@meti.fsr-fernuni.de

Sprecherin des Fachschaftsrats M&I

https://gi.de/
https://gi.de/netzwerk/fachbereiche
https://gi.de/netzwerk/fachbereiche
https://junge.gi.de/hochschulgruppen/ueber-hochschulgruppen/
https://junge.gi.de/hochschulgruppen/ueber-hochschulgruppen/
https://junge.gi.de/hochschulgruppen/ueber-hochschulgruppen/
https://junge.gi.de
https://gi.de/service/vorteile/verguenstigungen 
https://gi.de/service/vorteile/verguenstigungen 
https://www.fernuni-hagen.de/fachschinf/
https://www.fernuni-hagen.de/fachschinf/
https://www.fernuni-hagen.de/cew/kurse/
https://www.fernuni-hagen.de/cew/kurse/
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Adam Ernst
Sprecher des FSR WiWi und Seminarkoordinator

ENVELOPE adam.ernst@wiwi.fsr-fernuni.de

Achtung:
neue Kamera-Regelung bei Online-Klausuren
Liebe Mitstudierende,
bei allen Online-Klausuren der 
Fakultät WiWi ist ab sofort die 
Verwendung einer externen 
Kamera verpflichtend! Sie soll 
seitlich platziert werden, so 
dass euer Schreibtisch und 
der Bildschirm von der Auf-
sicht eingesehen werden kön-
nen. Die Verwendung einer 
fest eingebauten Kamera (wie 
zuvor, z. B. eure Notebook-Ka-
mera) ist nicht mehr zulässig! 
Die externe Kamera ist dann 
auch die einzige, die verwen-
det werden soll. Diese Rege-
lung gilt bereits für die Klau-
surkampagne dieses Semester 
und soll für zukünftige Klau-

surkampagnen beibehalten 
werden. Eine Umstellungs-
frist/Kulanzregelung gibt es 
nicht. 

Ohne externe Kamera (nur 
mit einer integrierten Kamera) 
werdet ihr nicht an einer On-
line-Klausur teilnehmen kön-
nen bzw. sie wird im Nachhin-
ein mit der Note 5,0 bewertet 
werden.

Wie gewohnt findet ihr 
Antworten auf eure Fragen auf 
der Fakultät WiWi unter der 
Rubrik „Prüfungshinweise“: 

https://www.fernuni-hagen.
de/wirtschaftswissenschaft/
studium/
pruefungsinformationen.
shtml 

Zudem findet wenige Wochen 
vor der Klausur erneut eine Vi-
deo-Veranstaltung der Fakultät 

WiWi statt, bei der noch  mal 
alle Regelungen im Detail be-
sprochen und Fragen gestellt 
werden können. Eine Auf-
zeichnung dieser Veranstal-
tung wird im Anschluss auch 
unter dem oben genannten 
Link zur Verfügung gestellt.

Weitere Neuigkeiten aus der Fakultät und dem 
Fachschaftsrat WiWi
Änderung der Prü-
fungsordnungen der 
Studiengänge der Fa-
kultät WiWi: 

Bis vor kurzem galt bei Semi-
nararbeitsplätzen die Rege-
lung, dass man bis zu sechs 
Wochen vor Abgabe der 
schriftlichen Seminararbeit 
ohne Nennung von Gründen 
von der Prüfung zurücktreten 
kann. Diese großzügige Rege-
lung gilt ab sofort nicht mehr, 
stattdessen muss der Rücktritt 
vom Pflichtseminar spätes-
tens zwei Wochen nach der 
Zuteilung des Seminarplatzes 
erklärt werden. Ein späterer 
Rücktritt ist nur aus triftigem 
Grund möglich und muss 

auch entsprechend begründet 
werden. 

Da es in den vergangenen Se-
mestern an der Fakultät WiWi 
immer wieder einen Nach-
frageüberhang an Seminarar-
beitsplätzen gab, soll gewähr-
leistet werden, dass nunmehr 
nur die Personen einen Semi-
nararbeitsplatz annehmen, die 
das Seminar auch tatsächlich 
abschließen können. Weitere 
kleinere Änderungen in den 
Studiengängen betrafen die 
Verschriftlichung von zuge-
lassenen Hilfsmitteln in den 
Online-Klausuren sowie die 
Abgabe von Seminararbeiten 
auf Moodle, anstatt per E-Mail 
oder in Papierform.

Masterzertifikate

Eine weitere Änderung betrifft 
die Einführung sogenannter 
Masterzertifikate, die es nur 
im „regulären“ Masterstudien-
gang Wirtschaftswissenschaft 
gibt (und nicht im Studien-
gang M.Sc. WiWi für Ing. und 
NaWi). Zusätzlich zur Schwer-
punktsetzung und in Anleh-
nung an diese, kann nach 
dem erfolgreichen Abschluss 
von drei bestimmten Modulen 
ein „Masterzertifikat“ ausge-
stellt werden:

Masterzertifikat „Manage-
ment und Controlling“

•	 Pflichtmodul 32781 „Rech-
nungslegung“ und 

•	 zwei Module des Studien-
schwerpunktes „Manage-
ment und Controlling“

Masterzertifikat „Rech-
nungswesen, Finanzen und 
Steuern“

•	 Pflichtmodul 32781 „Rech-
nungslegung“ und 

•	 zwei Module des Studien-
schwerpunktes „Rech-
nungswesen, Finanzen und 
Steuern“ 

Masterzertifikat „Quantitati-
ve Methoden und Modellie-
rung“ 

•	 Pflichtmodul 32741 „Vertie-
fung der Wirtschaftsmathe-
matik und Statistik“ und 

•	 zwei Module des Studien-
schwerpunktes „Quantitati-
ve Methoden und Modellie-
rung“ 

Es kann nur einmalig ein Zerti-
fikat ausgestellt werden. In das 
Zertifikat werden die drei Mo-
dule und die in ihnen erzielten 
Noten sowie die Prüfer*in-
nen aufgenommen. Zusätz-
lich werden die vergebenen 
ECTS-Punkte ausgewiesen. 
Anerkannte Module können 
nicht in das Zertifikat aufge-
nommen werden. 

Informationen über die Zu-
gehörigkeit von Modulen zu 
Studienschwerpunkten erhal-
tet ihr in den „Studien- und 
Prüfungsinformationen Nr. 1“, 
Übersicht 3.5.

Änderungen von Klau-
surstrukturen

Einige Professor*innen be-
schweren sich, dass ihre Klau-
suren der vergangenen 10 
Jahre im Internet auf gewissen 
Plattformen zu finden sind. 
Dies bietet den Studierenden 
die Möglichkeit, sich durch die 
Bearbeitung von Altklausuren 
besser auf die Prüfung vorzu-
bereiten. 

Mancher Professor*innen ha-
ben mittlerweile allerdings 
den Eindruck, dass Studieren-
de sich ausschließlich durch 
die Bearbeitung von Altklausu-
ren auf die Prüfung vorberei-
ten und die Bearbeitung der 
Skripte (und die Auseinander-
setzung mit den Lerninhalten) 
in den Hintergrund rückt. Als 
Folge dessen plant der ge-
nannte Kreis der Lehrenden, 

zukünftig die Klausurstruktu-
ren häufiger zu ändern. Das 
Niveau, also die Schwierigkeit 
der Klausur soll dabei das glei-
che sein, der Vorteil durch das 
„stupide“ Auswendiglernen 
von Altklausuren soll aber ab-
nehmen.

Täuschungsversuche 
in den vergangenen 
Klausurkampagnen 

Die Zahl vermeintlicher Täu-
schungsversuche zur vergan-
genen Klausurkampagne an 
unserer Fakultät bleibt weiter-
hin auf einem hohen Niveau 
(in Relation zu den Präsenz-
Klausuren vor Corona; an an-
deren Hochschulen sieht die 
Situation ähnlich aus). 

Neu in diesem Semester: Die 
betroffenen Studierenden 
können keinen Widerspruch i. 
e. S. einlegen, sondern haben 
die Möglichkeit, sich im Rah-
men einer Anhörung zu den 
Sachverhalten zu äußern. Wir 
raten betroffenen Studieren-
den daher zunächst zu einem 
Antrag auf Fristverlängerung, 
so dass genügend Zeit bleibt, 
zu den Vorwürfen in aller 
Sorgfalt Stellung zu nehmen. 
Wird bei der Anhörung zuun-
gunsten der Studierenden ent-
schieden, bleibt nur noch der 
Rechtsweg offen. 

Zudem wird in der Rechts-
belehrung bei Täuschungs-
versuchen mit der Verhän-
gung eines Bußgeldes sowie 
der Exmatrikulation gedroht. 
Obwohl die Exmatrikulation 
in solchen Fällen noch nicht 
zum Einsatz gekommen ist, 
werden dieses Semester (bei 
schwerwiegenden und sich 
wiederholenden Fällen) erst-
malig Bußgelder verhängt. 
Es bleibt zu hoffen, dass 
durch die neue Kamera-Re-
gelung und die dadurch um-
fängliche Überwachung der 

Teilnehmenden die Zahl der 
vermeintlichen Täuschungs-
versuche in den Online-Klau-
suren abnimmt.

Der Fachschaftsrat 
WiWi sucht Verstär-
kung, 

und zwar insb. für den Stu-
dienbeirat. Es gibt eine Auf-
wandsentschädigung für 
Sitzungsteilnahmen, die Fahrt-
kosten nach Hagen werden 
erstattet und für Unterkunft 
und Verpflegung wird eben-
falls gesorgt. 

Der Studienbeirat ist ein Gre-
mium bestehend aus dem 
Dekan, dem Vorsitz des Prü-
fungsausschusses und dem 
Leiter des Prüfungsamtes. 
Professor*innen und Studie-
rendenvertreter beraten hier 
zusammen über folgende 
Themen: Änderungen der 
Prüfungsordnung, zukünfti-
ge Klausurkampagnen, Täu-
schungsversuche, Seminar-
platzüberhang usw. 

Der Fachschaftsrat hingegen 
ist ein studentisches Gre-
mium. Hier besprechen wir 
Themen für die universitä-
ren Gremien vor, planen das 
Seminarangebot des Fach-
schaftsrates und beschäftigen 
uns mit jeglichen Problemen, 
die die Studierenden unserer 
Fakultät betreffen. 

Am wichtigsten ist eure Moti-
vation, der Studienfortschritt 
ist sekundär. Eine Teilnah-
me an Hochschulwahlen ist 
nicht erforderlich, über die 

Besetzung des Studienbeira-
tes entscheidet der FSR. Ein-
zige Bedingung ist, dass ihr 
auch mal unter der Woche 
Zeit habt, denn die Sitzungen 
des Studienbeirates finden im-
mer mittwochs um 13 Uhr in 
Präsenz an der FernUni und 
somit in Hagen statt (einmal 
alle 2–3 Monate). Die Sitzun-
gen des Fachschaftsrates sind 
hingegen hybride Veranstal-
tungen (Wahlrecht zwischen 
Teilnahme in Präsenz oder 
online; meist eine Sitzung alle 
2 Monate). 

Das aktuelle Seminar-
angebot des Fach-
schaftsrates zur Klau-
survorbereitung 

Wir haben dieses Semester 
einige Seminare mit geringer 
Nachfrage durch neue Ver-
anstaltungen ersetzt, zum 
Beispiel sind Seminare zu 
dem Modul „Konzernrech-
nungslegung“ und „Rech-
nungslegung“ neu hinzuge-
kommen. Auch die Seminare 
zum Thema „Mikro- und Ma-
kroökonomik“ (Master) sowie 
„Modellierung von Informa-
tionssystemen“ und „Objekt-
orientierte Programmierung“ 
(Wirtschaftsinformatik) wur-
den gut angenommen und 
somit im Portfolio behalten. 
Unser umfassendes Semi-
narangebot könnt ihr auf der 
nächsten Seite einsehen.

Adam Ernst
Sprecher des FSR WiWi und Seminarkoordinator

ENVELOPE adam.ernst@wiwi.fsr-fernuni.de
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ONLINE-SEMINARE – Die Teilnahmegebühr beträgt jeweils 45,- Euro

LEGENDE	

*	 Dieses Seminar richtet sich an Studierende des M.Sc. WiWi für Inge-
nieur/-innen und Naturwissenschaftler/-innen

1, 2, 3	 Diese Seminare bauen nicht streng aufeinander auf, haben aber 
unterschiedliche Ausrichtungen: Seminar 1 behandelt die Grundlagen, Seminar 2 
setzt die Grundlagen bereits voraus. Im Seminar 3 wird verstärkt prüfungsstrate-
gisch geübt.

A, B	 Aufgrund der hohen Nachfrage werden zu manchen Seminaren zu-
sätzliche Termine angeboten, die inhaltlich fast identisch sind. Man kann wählen 
zwischen Gruppe A und Gruppe B.

QR-Code & URL zum Anmelden:

https://wiwi.wundercoach.net/de/signup/

ENVELOPE seminare@wiwi.fsr-fernuni.de

Datum Format Seminar
05.08. bis 07.08.2022 online Preisbildung auf unvollkommenen Märkten

05.08. bis 07.08.2022 hybrid Klausurvorbereitung: Vertiefung der Mathetik

06.08. bis 07.08.2022 online Einführung in die objektorientierte Programmierung

12.08. bis 14.08.2022 online Externes Rechnungswesen

12.08. bis 14.08.2022 online Öffentliche Ausgaben 3 (Gruppe A)

19.08. bis 21.08.2022 online Konzerncontrolling

19.08. bis 21.08.2022 online Mikro- und Makroökonomik* (Mikro-Teil)

26.08. bis 28.08.2022 online Internes Rechnungswesen und funktionale Steuerung

26.08. bis 28.08.2022 online Klausurvorbereitung: Grundlagen der Statistik

26.08. bis 28.08.2022 hybrid Klausurvorbereitung: Vertiefung der Statistik (Gruppe B)

02.09. bis 04.09.2022 online Einführung in die Wirtschaftswissenschaft

02.09. bis 04.09.2022 online Öffentliche Ausgaben 3 (Gruppe B)

03.09. bis 04.09.2022 online Investition und Finanzierung

09.09. bis 11.09.2022 hybrid Klausurvorbereitung: Grundlagen der Mathematik

10.09. bis 11.09.2022 online Mikro- und Makroökonomik* (Makro-Teil)

weitere Seminare und Termine siehe online

Die Nachricht, dass der Pop-
Star R. Kelly zu 30 Jahren 
Haft verurteilt wurde, weil er 
in neun Anklagepunkten, da-
runter Abscheulichkeiten wie 
sexuelle Ausbeutung Minder-
jähriger, Kidnapping und Be-
stechung, von einer Jury für 
schuldig gesprochen wurde, 
war noch nicht vollständig 
über den Atlantik geschwappt, 
da ging es schon wieder los: 
In einer atemberaubenden 
Geschwindigkeit bauten sich 
in den verschiedenen sozialen 
Netzwerken und Foren Türme 
von Kommentierungen auf. 
„Richtig so, die Amis können 
es“, „Bei uns hätte er drei Jahre 
auf Bewährung bekommen.“, 
„30 Jahre ist noch zu wenig, 
sowas gehört auf den elektri-
schen Stuhl“ und „Bravo, viel 
besser als bei uns, Deutsch-
land ist Luschiland in Sachen 
Strafen, hier wäre er in eine 
Psychiatrie eingewiesen wor-
den und in zwei Jahren wieder 
raus“, sind dabei nur harmlose 
Beispiele für die zahlreichen 
Kommentierungen. Dass die-
se oftmals eher nicht von ver-
sierten Experten stammen, 
verwundert wenig. So ist z. B. 
eine Strafe zur Bewährung nur 
möglich, wenn das Strafmaß 
zwei Jahre nicht überschrei-
tet. Aber solches Detailwissen 
muss nicht jeder haben.

Grund genug, uns einmal mit 
der Frage auseinanderzuset-
zen, was dran ist an dieser 
Meinung? Wann ist eine Stra-
fe gerecht, und wie kommt 
es, dass die Gesellschaft auf 
diese drakonischen Strafen 
pocht? 

Zunächst einmal schauen 
wir uns den Unterschied zwi-

schen den USA und Deutsch-
land in der Gerichtsbarkeit an. 
Wie eingangs beschrieben, 
hat in Amerika eine Jury den 
Angeklagten R. Kelly für schul-
dig befunden. So eine Jury 
kennen wir alle, freilich nicht 
aus heimischen Gerichtssälen, 
sondern aus den zahlreichen 
Gerichts- und Justizfilmen 
und -serien, die aus dem an-
gelsächsischen Raum auch ihr 
Publikum bei uns finden. Rhe-
torisch begabte Anwälte mit 
herzergreifenden Plädoyers 
gestikulieren im Gerichtssaal 
vor den Geschworenen, die 
wiederrum in ihrer Gesamt-
heit die Jury darstellen. Be-
ginnen wir aber ganz vorne: 
Jedem Strafprozess geht in 
Deutschland ein Ermittlungs-
verfahren voraus, gefolgt von 
einem Zwischenverfahren 
und schließlich dem Haupt-
verfahren. Das Ermittlungsver-
fahren endet, eine Strafbarkeit 
vorausgesetzt, mit der Ankla-
geerhebung durch den Staats-
anwalt. Das Gericht, bei dem 
die Anklage erhoben wurde, 
erlässt bei hinreichendem 
Tatverdacht einen Beschluss, 
welcher das Hauptverfahren 

eröffnet. Vor Gericht treffen 
sich dann in der Regel drei 
Parteien: der Richter (oder 
die Kammer, bestehend 
aus mehreren Richtern), die 
Staatsanwaltschaft und der 
Angeklagte, zumeist mit Straf-
verteidiger. Auch in den USA ist 
ein Strafverfahren dreigeteilt. 
Hier nennen sich die Verfah-
rensabschnitte Ermittlungs-
verfahren, Erkenntnisverfah-
ren und Hauptverfahren. Am 
Ende des Ermittlungsverfah-
rens steht auch hier die Ankla-
geerhebung, allerdings kann 
diese – anders als in Deutsch-
land – nicht nur ausschließlich 
durch die Staatsanwaltschaft 
erfolgen, sondern auch durch 
die sog. Grand Jury. Und zwar 
immer dann, wenn besonders 
schwerwiegende Fälle vorlie-
gen. Im Hauptverfahren vor 
Gericht hat der Angeklagte in 
den USA jetzt ein verfassungs-
rechtlich garantiertes Recht 
auf einen sog. Geschwore-
nenprozess. Das ist dann der 
Prozess unter Beteiligung 
einer Jury. Verzichtet er auf 
dieses Recht, wird sein Fall 
vor einem Richter verhandelt. 

Auch hier gibt es noch den 
Richter, den Staatsanwalt und 
den Angeklagten, meist samt 
Verteidiger. Der große Unter-
schied: die Jury. 

Die Institution der Jury ist 
dem deutschen Rechtssystem 
völlig fremd. Eine Jury besteht 
in der Regel aus juristischen 
Laien und wird vom Staats-
anwalt und der Verteidiger-
seite gemeinsam ausgewählt. 
Wichtig ist, dass die Mitglieder 
der Jury keine Vorkenntnisse 
von dem zu verhandelnden 
Fall haben und selbstverständ-
lich nicht befangen sind. Es 
ist keine Mär von spannen-
den Gerichtsthrillern, dass die 
Jury während der Dauer eines 
Strafprozesses von der Um-
welt isoliert wird. Damit soll 
jegliche Einflussnahme auf die 
Mitglieder verhindert werden, 
damit die Jury zu einem ob-
jektiven Urteil gelangen kann. 
Dass die Jury aus juristischen 
Laien besteht, erklärt auch die 
oftmals in den Filmen zu be-
obachtende Emotionalität von 
Anklägern und Verteidigern 
vor Gericht: Die Mitglieder der 

Sind 4060 Jahre Haft das richtige 
Strafmaß? 

A K T U E L L E S  A U S  D E M  FA C H S C H A F T S R AT
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Jury folgen keinen juristischen 
Methoden und Auslegungs-
regeln, sondern werden über 
Pathos, Ethos und Logos be-
einflusst.

Wichtig ist: Die Jury entschei-
det über die Schuld oder eben 
Nichtschuld des Angeklagten. 
Die Strafzumessung, d. h. das 
den Angeklagten erwartende 
Strafmaß, legt im Anschluss 
an den Juryspruch wiederum 
das Gericht fest. In einigen 
Bundesstaaten geben die Ge-
schworenen einen Vorschlag 
über die Strafe ab, dieser ist 
aber stets unverbindlich für 
den Richter. Demgegenüber 
geht es in deutschen Gerichts-
sälen sehr viel kühler und ju-
ristischer zu. Hier entscheidet 
viel weniger die Gefühlswelt, 
als vielmehr die Gesetzesaus-
legung und -anwendung über 
den Ausgang eines Strafver-
fahrens. Die Strafzumessung 
wird auch in Deutschland 
durch den oder die Richter 
(ggf. Schöffen bei Schöffen-
prozessen) festgesetzt. 
Ein Schöffengericht ist zwi-
schen dem Strafrichter beim 
Amtsgericht und der Straf-
kammer beim Landgericht 
angesiedelt und immer dann 
zuständig, wenn die für den 
Einzelfall zu erwartende Stra-
fe innerhalb des Strafrahmens 
von zwei bis vier Jahren liegt 
und keine Besonderheiten 
(z.  B. Unterbringung in einer 
Psychiatrie) dem Fall inne-
wohnen.  

Das Strafsystem Amerikas 

Wie wir bereits festgestellt 
haben, steht am Ende des 
Strafverfahrens die sog. 
Strafzumessung. Das ist in 
Deutschland genau so wie in 
den USA. Unerheblich dabei 
ist, dass in Amerika eine Jury 
über die Schuld befunden hat, 
während in Deutschland allein 
das Gericht diese Entschei-
dung fällt. In beiden Staaten 
jedoch entscheidet das Ge-

richt über die Strafzumessung. 
Und hier sind die Unterschie-
de gewaltig. 

Kein anderes Land der Welt 
hat so viele Strafgefangene 
wie die USA. Zum 15.06.2022 
sind es 2.068.800. Im Ver-
gleich zu Platz 2, der viermal 
bevölkerungsreicheren und 
vor allem sehr viel diktatori-
scheren Volksrepublik China, 
haben die USA einen Vor-
sprung von fast 400.000 Straf-
gefangenen. Aktuell 82 Milliar-
den Dollar lassen sich die USA 
ihre Strafgefangenen im Jahr 
kosten. Eine auf die Straße 
geschnippte Zigarette brach-
te einen jungen Amerikaner 
einmal für eine Woche hinter 
Gitter. Der Staat Texas ver-
urteilte einen 43-Jährigen im 
Jahre 2008 wegen sexuellen 
Missbrauchs dreier Minder-
jähriger zu 4060 Jahren Haft 
(40-mal Lebenslang). Nach 
Berechnungen der zuständi-
gen Staatsanwaltschaft könn-
te der Verurteilte frühestens 
im Jahr 3209 einen Antrag auf 
vorzeitige Entlassung stellen. 
Der Unterschied zum deut-
schen Strafsystem: Das ame-
rikanische Strafsystem kennt 
die Unterscheidung zwischen 
Tateinheit und Tatmehrheit 
nicht. Im Falle mehrerer Ver-
stöße werden die Einzelstra-
fen grundsätzlich addiert. 
Man unterscheidet somit das 
Asperationsprinzip (Deutsch-
land) und das Additionsprinzip 
(USA).

Keine Generalisierung

Sicherlich etwas verwunder-
lich erscheint es, dass so-
wohl in den USA als auch 
in Deutschland keine Ge-
neralisierung von Strafen in 
den einzelnen Staaten oder 
Bundesländern gilt. In vielen 
Bundesstaaten gilt das sog. 
„Three Strikes Law“. Dieser 
dem Baseballspiel entstam-
mende Begriff besagt, dass 
bei einem dritten Verbrechen 

einer Person eine automa-
tisch lebenslange Haftstrafe 
als Strafmaß zu erfolgen hat. 
Das galt bis zu einem abwei-
chend regelnden Bürgerent-
scheid in Kaliforniern im Jahre 
2012, auch dann, wenn die 
dritte Straftat keine schwere 
war, z. B. der Diebstahl eines 
Schokoladenriegels. Immer-
hin aber gibt es in den USA, 
anders als in Deutschland, ein 
Register, welches ein Punkte-
system für gewisse Straftaten 
aufweist und den Richtern 
ein Strafmaß empfiehlt. Ein 
solches Register hat Deutsch-
land nicht. Ein Richter muss 
am Ende eines Strafprozesses 
eine tat- und schuldangemes-
sene Strafe ausurteilen. In den 
Strafnormen des Strafgesetz-
buches findet er dazu so-
genannte Strafrahmen. Und 
diese sind, aus gutem Grun-
de, weit gefasst. Ein Diebstahl 
kann danach mit Geldstrafe 
oder Freiheitsstrafe von bis zu 
fünf Jahren geahndet werden. 
Wer einen anderen Menschen 
tötet, muss mit einer Frei-
heitsstrafe von mindestens 
fünf Jahren bis lebenslänglich 
rechnen. Zu berücksichtigen 
ist die sog. Strafzumessungs-
regel des § 46 im Strafgesetz-
buch. Dort heißt es:

„Die Schuld des Täters ist 
Grundlage für die Zumes-
sung der Strafe. Die Wirkun-
gen, die von der Strafe für das 
künftige Leben des Täters in 
der Gesellschaft zu erwarten 
sind, sind zu berücksichtig-
ten. Bei der Zumessung wägt 
das Gericht die Umstände, die 
für und gegen den Täter spre-
chen, gegeneinander ab.“ 

In die Strafzumessung werden 
also Faktoren wie das Vorle-
ben des Täters, seine Motive 
und andere Faktoren mit ein-
fließen.  

Im Norden milder als im Sü-
den

Durch diese freie Ermessens-
entscheidung der Richter 
und Gerichte kommt es zu 
interessanten Unterschieden. 
Forscher des Max-Planck-Ins-
titutes für ausländisches und 
internationales Strafrecht ha-
ben herausgefunden, dass es 
zu regional sehr signifikanten 
Abweichungen in der Strafzu-
messung kommt. In einer Un-
tersuchung von nicht weniger 
als rund anderthalb Millionen 
Strafurteilen aus 800 verschie-
denen Amts- und Landge-
richten fanden die Forscher 
heraus, dass die verhängten 
Strafen bei gleichartigen De-
likten und sehr ähnlichen Vor-
strafen zwischen einzelnen 
Gerichtsbezirken im Median 
um bis zu 15  % unterschied-
lich ausfallen. Dabei sprachen 
die Gerichte im Bundesland 
Bayern die härtesten Strafen, 
die Gerichte des Bundeslan-
des Schleswig-Holstein die 
mildesten Urteile aus. 

Warum bestrafen wir?

Die Frage, welchem Zweck 
das Strafen dient, ist seit Jahr-
hunderten unter Juristen und 
Wissenschaftlern der Psycho-
logie und Soziologie umstrit-
ten. Und die Antworten dar-
auf wandeln sich mit der Zeit. 
Bis ins frühe 19. Jahrhundert 
diente die Strafe der Sühne 
und Vergeltung. „Auge um 
Auge, Zahn um Zahn“. Diese 
Ansicht wurde in den letzten 
Jahrzehnten verdrängt. Zwar 
spielen Sühne und Vergeltung 
auch heute noch eine Rolle, 
es dominieren aber mittler-
weile die Generalprävention 
und die Spezialprävention. 

Dabei wohnt dem Menschen 
ein Gespür für einen gerech-
ten Ausgleich inne. Zu diesem 
Ergebnis kommen zumindest 
Hirnforscher an der Universität 
in Nijmegen/Niederlande. In 
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ihren Studien, welche im Jour-
nal of Neuroscience veröffent-
licht sind, haben sie 54 junge 
Männer mittels Hirnscannern 
untersucht, während diese ein 
Spiel spielten, in dem es mehr 
oder weniger gerecht zu-
gehen konnte. Anschließend 
bestand die Möglichkeit, die 
Betrüger im Spiel zu bestrafen 
oder den Benachteiligten zu 
helfen. Die Bestrafung domi-
nierte deutlich. „Fehlverhalten 
zu bestrafen ist für das Ge-
hirn lohnender, als das Opfer 
zu unterstützen“, so das Fazit 
der Autoren. „Werden soziale 
Normen verletzt, schreiten 
wir ein.“

Die heute vorherrschende 
Straftheorie der Prävention 
richtet sich an den Verurteil-
ten aus. Es geht um die Re-
sozialisierung, mithin um den 
Versuch der Besserung. Im 
Ergebnis soll den Verurteilten 
ein Leben ohne Straftaten er-
möglicht werden. Selbstver-
ständlich darf dabei die Siche-
rung der Gesellschaft vor den 
Verurteilten nicht außer Ansatz 
bleiben. Ob das gelingt, ist 
eine heftig umstrittene Frage. 
Den Befürwortern kann aber 
nicht unentdeckt bleiben, dass 

die Statistiken über Rückfälle 
eine überaus deutlich negati-
ve Bilanz zeichnen. 

Was führt nun zu den 
Kommentaren?

Wie dargestellt, soll der Täter 
bestraft werden. Dabei, dies-
mal einer Untersuchung der 
Bochumer Kriminologie zu-
folge, unterscheiden sich die 
Strafvorstellungen von Juris-
ten und Nichtjuristen gar nicht 
so wesentlich. Offenbar ge-
hen die Befragten mit den Fäl-
len und deren Besonderheiten 
sehr dezidiert um. Und genau 
darauf kommt es an: auf den 
Einzelfall. Warum ist der An-
geklagte straffällig geworden? 
Was hat ihn/sie dazu bewegt? 
War es im Affekt oder war die 
Tat von langer Hand geplant? 
Ist er/sie ein*e Wiederho-
lungstäter*in? Besonders hart 
für Opfer oder Hinterbliebene 
ist es, wenn sich eine Schuld-
unfähigkeit des Beschuldigten 
herausstellt und er für seine 
Taten nicht zur Verantwortung 
gezogen werden kann. Das 
löst Empörung aus, sehr ver-
ständlicher Weise. Und trotz-
dem: Auch dahinter steht ein 
Schicksal. Aber alles das wird 

der Bochumer Untersuchung 
zufolge auch gesehen. Und 
so verweise ich bezüglich 
der Kommentare „Die Amis 
machen es richtig“, „…sowas 
gehört auf den elektrischen 
Stuhl,“ in den sozialen Netz-
werken und Blogs gerne auf 
einen echten Klassiker der 
Gerichtsfilme: „Die zwölf Ge-
schworenen“ aus dem Jahre 
1957, fast unbemerkt neu ver-
filmt im Jahre 1997 – in beiden 
Fällen hochkarätig besetzt und 
perfekt inszeniert. Das Original 
aus dem Jahre 1957 dient bis 
heute bei Psychologen und 
Soziologen als ein Musterbei-
spiel zur Anschauung von Rol-
lenverhalten, Gruppenverhal-
ten und gruppendynamischen 
Prozessen. 

Empört legt ein Kommentator 
mit seinem Wutausbruch und 
der daraus resultierenden dra-
konischen Strafmaßforderung 
im Kommentarfeld vor. Das 
wiederum inspiriert nachfol-
gende Teilnehmer, mindes-
tens zu bekräftigen oder mit 
oftmals kruden Halbwahrhei-
ten noch ein „Schüppchen“ 
draufzulegen. Findet man 
dann einen Kommentator, 
der auf den Einzelfall und die 
fehlende Sachkunde über den 
kommentierten Fall verweist, 
kann dieser sich Spott, Häme 
und mitunter blinder Wut, die 
sich in Beleidigungen und Be-
schimpfungen entlädt, sicher 
sein. Ein Gruppenverhalten, 
leider kein positives.
 

Tobias Gietmann
Beauftragter für Rechtsangelegenheiten der Fachschaft 
Rechtswissenschaft;
studentischer Vertreter im Studienbeirat LL.B.; 
Mitglied im Haushaltsausschuss 

ENVELOPE tobias.gietmann@rewi.fsr-fernuni.de
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Liebe Kommilitonin, lieber 
Kommilitone,
vom 03.–06.06.2022 fand 
in Hamburg die Bundesfach-
schaftstagung des Bundes-
verbandes Rechtswissen-
schaftlicher Fachschaften 
e. V. (BRF) statt. 

Als Fachschaft Rechtswissen-
schaft der FernUni Hagen 
sind wir Mitglied im BRF e. V., 
um die allgemeinen Themen 
im Jura-Studium besser uni-
übergreifend gegenüber der 
Politik, dem Deutschen Ju-
risten-Fakultätentag und an-
deren Institutionen vertreten 
zu können. Die Bundesfach-
schaftstagung findet i.  d.  R. 
einmal im Jahr statt. Dort wird 

dann ein neuer Vorstand ge-
wählt, inhaltliche Arbeit ge-
macht und Beschlüsse zu der 
inhaltlichen Arbeit und auch 
zur ei-genen Satzung gefasst. 
Stimmberechtigt sind immer 
alle Mitgliedsfachschaften, 
also zurzeit über 40 aus ganz 
Deutschland. Es waren ca. 180 
Personen anwesend. Dieter 
Weiler und ich waren vor Ort. 

Hier eine kurze Zusammen-
fassung der relevantesten 
Punkte: 

Der BRF hat teilweise seine 
Satzung angepasst. Insbeson-
dere sind jetzt in Präsenz auch 
Online-Wahlen und -Abstim-
mungen möglich. Das EDV-

Wahlprogramm hat auch gut 
funktioniert, so dass Wahlen 
und Abstimmungen innerhalb 
von zwei Minuten pro Vor-
gang abgeschlossen werden 
konnten.  

In der Podiumsdiskussion mit 
jeweils einem Vertreter aus 
dem Deutschen Juristen-Fa-
kultätentag, einem Landes-
justizministerium und dem 
Bundesjustizministerium so-
wie einer Person vom BRF 
gab es deutliche Kritik an der 
derzeitigen Situation, dass der 
Titel Bachelor of Laws auch 
an FHen mit teilweise nur 120 
ECTS-Punkten vergeben wird. 
Es ist sicher schwierig, wenn 
hinter einem Abschluss sehr 

große qualitative Unterschie-
de stehen, dieses am reinen 
Titel aber nur schwer erkenn-
bar ist.

Inhaltlich hat der BRF in sei-
nem Grundsatzprogramm 
beschlossen, dass es mehr 
Verbindlich-keit in Lehre und 
Prüfung geben soll. U. A. wur-
den folgende konkrete Be-
schlüsse gefasst: 

1. In der Ersten Juristischen 
Prüfung (EJP) sollen überall 
die gleichen Hilfsmittel zuge-
lassen sein 

Hintergrund ist, dass die Hilfs-
mittel zurzeit in den einzel-
nen Bundesländern im EJP 

Wie weiter mit dem Bachelor of Laws?

                                                                                                                    

unter-schiedlich sind. Wenn 
in einem Bundesland unter-
streichen und markieren mit 
Post-it-Klebezetteln erlaubt 
ist, haben die Prüfungsteil-
nehmenden dort selbstver-
ständlich den Vorteil, die re-
levanten Teile für die Prüfung 
schneller im Gesetz zu finden, 
und die Prüfungsteilnehmen-
den in einem Bundesland, in 
dem diese Hilfsmittel nicht 
zugelassen sind, den Nachteil, 
länger für die Suche im Ge-
setz zu brauchen und somit 
weniger Zeit zur Verfügung zu 
haben. Eine solche Ungleich-
behandlung passt sicher nicht 
mehr in die heutige Zeit, denn 
das Jura-Studium sollte schon 
gleichwertige Bedingungen 
beinhalten.

2. Es wurde ein Vorschlag zur 
Durchführung von E-Examen 
beschlossen 

Hintergrund ist, dass das E-Ex-
amen in Jura eingeführt wer-
den soll. Hierfür bedarf es im 
Sinne der Gleichbehandlung 
selbstverständlich einheitli-
cher Prüfungsbedingungen. 
Der BRF setzt sich somit zu 
Recht für einheitliche Hilfs-
mittel auch im E-Examen ein. 
Zudem soll es eine einheit-
liche Software geben, in der 
direkt das Geschriebene ge-
speichert wird. Kompliziertes 
Hochladen in extra Systemen, 
die auch schon mal überlastet 
sein können, würden somit 
wegfallen.

3. Bewertungen sollen trans-
parenter werden.

Sicher kennst du es auch, 
dass es Korrektoren gibt, die 
sehr umfangreich darstellen, 
was in deiner Prüfung besser 
werden muss, und andere, 
bei denen gerade in Jura öf-
ters kritisiert wird, dass bei 
Klausuren oder Hausarbeiten 
öfters nur Gesamtpunkte am 
Ende der Arbeit vom Korrek-
tor vermerkt werden. Da eine 

Korrektur auch immer die 
Möglichkeit zur Verbesserung 
durch eigene Nacharbeit sein 
soll, ist eine nachvollziehba-
rere Klausurbewertung sicher 
sehr hilfreich.  

4. Für die Reform des Jura-
Studiums wurde eine offene 
Projektgruppe (PG) beschlos-
sen, in der die vorgenannten 
Punkte noch weiter konkreti-
siert werden sollen und auch 
Antworten auf die Frage ge-
funden werden sollen, wie mit 
immer mehr Fachwissen in ei-
nem Rechtsgebiet umgegan-
gen werden kann. Aufgrund 
einer immer größeren Kom-
plexität der einzelnen Rechts-
gebiete soll zudem in der PG 
beraten werden, ob hier nach 
einem Grundstudium mit den 
rechtswissenschaftlichen Ba-
sics auch verstärkt Wahlberei-
che eingeführt werden sollen. 

Nach unserer aktuellen Prü-
fungsordnung im Bachelor of 
Laws an der FernUni Hagen 
gibt es bekanntlich bereits 
drei Wahlmodule. 

Über eine solche Möglichkeit 
wird somit auch an anderen 
Universitäten diskutiert. Zie-
le der PG sind somit u. a. die 
bessere Vergleichbarkeit von 
Abschlüssen untereinander 
und Vorschläge für juristische 
Abschlüsse so zu gestalten, 
dass mit einem solchen Ab-
schluss auch zukünftig beruf-
liche Perspektiven vorhanden 
sind.

5. Der BRF möchte sich hoch-
schulpolitisch besser auf-
stellen und hier eine bessere 
Vernetzung zu hochschulpoli-
tischen Themen mit den örtli-
chen Fachschaften anstreben. 

6. Dieter ist erneut mit einem 
sehr guten Ergebnis in den Fi-
nanz- und Kassenprüfungs-
ausschuss gewählt worden. 

7. Die nächste Bundesfach-
schaftstagung im Mai/Juni 
2023 wird in Tübingen statt-
finden. 

8. Aktuell sind zwei Zwi-
schentagungen, eine in evtl. 
in Kiel im Herbst 2022 und 
eine evtl. in München im Feb-
ruar oder März 2023 geplant, 
in denen inhaltliche Formu-
lierungen für Beschlüsse für 
die Bundesfachschaftstagung 
2023 vorbereitet werden. 

9. Fazit:

Bekanntlich bekommen wir 
an der FernUni Hagen neue 
Prüfungsordnungen im Ba-
chelor of Laws, Master of 
Laws und im EJP. Die konkre-
ten Beratungen in den Gre-
mien werden Stand Mitte Juli 
2022 voraussichtlich im Sep-
tember oder Oktober 2022 
starten. Die Ergebnisse von 
der Bundesfachschaftstagung 
in Hamburg sowie die wei-
tere Arbeit in der PG, der ich 
mit beiwohnen werde, sind 
somit wichtige Bausteine für 
die Arbeit in den Gremien der 
Rechtswissenschaftlichen Fa-
kultät der FernUni Hagen, die 
ich dort gerne mit in die Bera-
tungen nehmen werde. 

Du hast Fragen zu meinem 
Artikel und der Reform des Ju-
ra-Studiums oder/und Hinwei-
se/Ideen, für was wir uns als 
studentische Vertreter bei den 
neuen Prüfungsordnungen an 
der FernUni Hagen einsetzen 

sollen? Dann schreib mir ger-
ne eine E-Mail an: 

stefan.guddas@rewi.fsr-fernuni.de

Gerne darfst Du auch unserer 
Facebook-Gruppe beitreten:

https://www.facebook.com/
groups/Fachschaft.Rechtswis-
senschaft.informiert/

Viel Erfolg bei den Klausu-
ren und einen guten Start ins 
Wintersemester 2022/2023.

Beste Grüße

Stefan

Ansprechpartner des FSR Rechtswissenschaft der FernUni Hagen für 
den Bundesverband Rechtswissenschaftlicher Fachschaften e. V., 
Fachschaftsratsmitglied der Fachschaft Rechtswissenschaft,
Stv. studentisches Mitglied im Fakultätsrat, 
studentisches Mitglied in der Studiengangskommission LLB und im 
Studienbeirat der Rechtswissenschaftlichen Fakultät der FernUni-
versität in Hagen

ENVELOPE stefan.guddas@rewi.fsr-fernuni.de

Stefan GudDas

https://www.facebook.com/groups/Fachschaft.Rechtswissenschaft.informiert/
https://www.facebook.com/groups/Fachschaft.Rechtswissenschaft.informiert/
https://www.facebook.com/groups/Fachschaft.Rechtswissenschaft.informiert/
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Aktuelle Stellenangebote Kontaktmöglichkeiten des FSR
TELEGRAM Telegram: 

https://t.me/joinchat/nB-UbHbydWFhOTQy

FACEBOOK Facebook: 

https://www.facebook.com/
fachschaftpsychologie.hagen

GLOBE Web: 

https://psy.fernstudis.de

ENVELOPE E-Mail: 

kontakt@psy.fsr-fernuni.de

ENVELOPE sandra.lipus@psy.fsr-fernuni.de

Es wurde eine neue Moodle-Seite öffentlich geschaltet, in der 
– in Abhängigkeit von dem bisherigen Studienabschluss – aktu-
elle Stellenangebote zu finden sind, die die FUH immer wieder 
erreichen.

https://moodle-psy.fernuni-hagen.de/course/view.php?id=1801

Man kann sich selber in den Kurs einschreiben, wenn man ei-
nen Moodle-Zugang hat, also eingeschriebene:r Studierende:r 
an der FernUni ist. Diese Selbsteinschreibung ist dann 365 Tage 
gültig und muss danach ggfs. erneuert werden.

Änderung der Prüfungsordnung – Möglichkeit einer 
Nachprüfung in Modul 4 im Sommersemester 2022
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Lehrpreis 2022
Jedes Jahr wird vom Dezernat 
für Akkreditierung und Quali-
tätsmanagement eine Befra-
gung unter den Studierenden 
durchgeführt, bei der Module 
oder einzelne Kurse für einen 
Lehrpreis vorgeschlagen wer-
den können. Dadurch soll 
herausragende Lehre an der 
FernUniversität und das ver-
antwortliche Team gewürdigt 
und eine Qualitätskultur in der 
Lehre gefördert werden. 

Die Daten dieser Befragung 
werden den jeweiligen Fach-
schaftsräten zur Verfügung 
gestellt, die dann jeweils ein 
Bachelor- und ein Mastermo-
dul für den Lehrpreis auswäh-
len und nominieren können. 

Dies haben wir getan und 
freuen uns insbesondere auch 
über die höhere Beteiligung 
der Master-Studierenden an 
der Befragung. Somit konnten 
wir für beide Studiengänge 
ein Modul vorschlagen. Die 

Verleihung des Lehrpreises 
geschieht auf dem Dies Aca-
demicus im November 2022 
und wird mit einem Preisgeld 
prämiert. 

Hierfür drücken wir den Ver-
tretern unserer beiden no-
minierten Module, Herrn 
Prof. Dr. Robert Gaschler und 
Herrn Prof. Dr. Oliver Christ, 
kräftig die Daumen! 

Alina Sinram 

für den Fachschaftsrat 
Psychologie 

studyPORT an der FernUni

Liebe Mitstudies,

es gibt neu für uns Psycholo-
giestudierende das sogenann-
te 

studyPORT. 

Dies ist ein Online-Portal, in 
dem verschiedene Dienste, 
die wir im Studium nutzen, an 
einem Ort zusammengefasst 
sind. Von dort gelangt ihr z. B. 
ins Studienportal, zur UniBib, 

in euer Postfach oder findet 
Bescheinigungen und Infor-
mationen zu Prüfungen oder 
häufig gestellten Fragen.

https://studyport.fernuni-hagen.
de/group/guest/dashboard

Ihr könnt euch mit euren nor-
malen Anmeldedaten (Mat-
rikelnummer und Passwort) 
dort bereits anmelden.

Da das Portal für uns Studie-
rende gemacht ist, wäre es 
super, wenn ihr den Verant-
wortlichen ein Feedback zu 
studyPORT schickt. Das könnt 
ihr im Menü unter „Service“ – 
„Lob und Kritik“ machen.

Liebe Grüße
euer FSR Psychologie

Sandra Lipus
Öffentlichkeitsbeauftragte des FSR PSY

ENVELOPE sandra.lipus@psy.fsr-fernuni.de

In der 33. Sitzung des Fakul-
tätsrats der Fakultät für Psy-
chologie am 15. Juni 2022 
wurde die Änderung der 
Prüfungsordnung für den 
Studiengang Psychologie mit 
dem Abschluss Bachelor of 
Science beschlossen.

https://www.fernuni-hagen.de/
KSW/portale/bscpsy/2022/07/01/
aenderung-pruefungsordnung-
nachpruefung/

Hinweis:

Alle aktuellen Infos rund um 
die Prüfungen zur Coronazeit 
findet ihr unter: 

https://www.fernuni-hagen.
de/psychologie/studium/faqs-
zum-lehrbetrieb-waehrend-
der-corona-krise.shtml

Alina Sinram
Ersatzmitglied des FSR PSY
Mitglied im Studierendenparlament

ENVELOPE alina.sinram@psy.fsr-fernuni.de

https://moodle-psy.fernuni-hagen.de/course/view.php?id=1801 
https://studyport.fernuni-hagen.de/group/guest/dashboard
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Die SprachRohr-Redaktion freut sich auf deine Einsendung an
sprachrohr@asta-fernuni.de
 

Wichtige Termine findet ihr auch online unter:
https://www.fernstudis.de/veranstaltungen/monat/
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